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Untersuchungen über die physiologische Spezialisierung des Weizen-
gelbrostes (Puccinia striiformis West. f. sp. tritici Erikss. et Henn.) · in den 
Jahren-1959-1964 und über das Anfälligkeitsverhalten einiger Weizensorten 
Von Eva Fuchs, Biologische Bundesanstalt, Institut für Botanik, Braunschweig 
Die nachstehenden Ausführungen schließen an den 
im Jahre 1960 gelieferten Bericht (3) an und bringen 
die Ergebnisse aus den Prüfungen der Weizengelbrost-
Einsendungen, die das Institut für Botanik der Biolo-
gischen Bundesanstalt in Braunschweig in den Jahren 
1959 bis 1964 erhalten hat. Einige Teilergebnisse wur-
den schon andernorts mitgeteilt (4, 5). 
Dem Nederlands Graan-Centrum, Wageningen, ist 
zu danken, daß es wie früher das „Fangsortiment" ver-
sandt und betreut hat. Zu großem Dank bin ich ferner 
allen Beobachtungsstellen verpflichtet, die bereitwillig 
und sachkundig Befallsproben eingeschickt haben. 
In dem Bericht aus dem Jahre 1960 (3) ist ausführ-
lich auf die Schwierigkeiten eingegangen worden, die 
sich bei dem Bestimmen von Gelbrostrassen ergeben 
und bedingen, daß zuverlässig reproduzierbare Ergeb-
nisse nur mühsam und in langwierigen Prüfungen er-
zielt werden können. Es wird daher davon abgesehen, 
hierzu erneut Stellung zu nehmen. 
Methodik 
Die Versuchsmethodik ist in den Berichtsjahren im 
wesentlichen die gleiche geblieben wie früher. Es hat 
sich als vorteilhaft erwiesen, daß seit 1961 mit Gummi-
handschuhen gearbeitet wird und nach jeder Infek-
tion die behandschuhten Hände in verdünntem Alkohol 
gewaschen werden. 
In bezug auf die Prüfungen ist insofern eine Erwei-
terung eingeführt, als jetzt regelmäßig bei allen zur 
Erhaltung der Rostlinien im Spezialgewächshaus vor-
genommenen Abimpfungen gleichzeitig ein oder zwei 
Testsorten mitgeimpft werden. Es ist so möglich, neben 
den ausgedehnten Sortimentsprüfungen im Frühjahr 
und Herbst, die nicht unbedingt in dem Spezialge-
wächshause vorgenommen werden müssen, während 
des ganzen Jahres Einzelergebnisse zu bekommen. 
Gewisse jahreszeitlich bedingte Schwankungen der 
Resultate lassen sich zwar hierbei nicht ausschalten, 
dienen dann aber einer erweiterten Charakterisierung 
der verwendeten Sorten. Im Hinblick auf die Reinerhal-
tung der Rassen bietet diese Methode gute Kontroll-
möglichkeiten. Schließlich lassen sich auf diese Weise 
Neueinsendungen sofort auf den Haupttestsorten prü-
fen. · 
Das Bonitierung s s c hem a wird hier noch einmal 
gebr~cht : 
i = befallsfrei, 
0 = keine Uredolager, aber Chlorosen oder Nekrosen, 
I = vereinzelt sehr kleine Uredolager; Chlorosen oder 
Nekrosen, 
II = wenige kleine Uredolager in Chlorosen, 
III = normaler Pustelausbruch, schwache Chlorosen, 
IV = normaler Pustelausbruch ohne Chlorosen. 
Die Angabe "von - bis" bedeutet, daß die betref-
fenden Testsorten schwankende ·Ergebnisse liefern. 
Die Test-, Such- und Fangsorten 
Bei der Prüfung von Hunderten von Weizensorten 
im Keimlingsstadium mit allen verfügbaren Gelbrost-
rassen ergab sich folgende Gruppierung: 
a) immun oder resistent 
(Suchsorten) ganz geringer Teil 
b) gut differenzierend 
(Test- und Stützsorten) sehr kleiner Teil 
c) differenzierend, aber mehr 
oder weniger stark umwelt-
labil, Ergebnisse schwer repro-
duzierbar (bedingt als Testsor-
ten oder Stützsorten brauch-
bar) 1 kleiner Teil 
d) hochanfällig (Fangsorten) der größte Teil. 
Im einzelnen ist zu diesen Gruppen folgendes zu 
bemerken: 
Gruppe a (Suchsorten): 
'Heverlee 0488/58' (Winterweizen), 'Medsched x Ridit' 
(WW), 'Riebesel 47/51' (WW). Triticum spelta albµm (WW, 
SW) und bestimmte Linien von 'Menkemen' (SW) und 
'Zipa' (SW). Andere Linien von 'Menkemen' sind in 
Gruppe c ( = Lee) und von 'Zipa' in Gruppe d zu stellen. 
Nur diese Sorten und Linien sind echte Suchsorten. Dane-
ben gibt es einige Sorten, die überwiegend resistent sind, 
gelegentlich aber auch höheren Befall zeigen. Sie sind hier 
mit Vorbehalt einzureihen: 
Eine Linie von 'Funo' (WW, SW) (andere Linien in Gruppe 
d), und die Winterweizen 'Ile de France·, 'Kanred', 'Panter·, 
'Reichersberg 39' und 'Stella'. Die 'Funo'-Linie wäre als c/a, 
die anderen Sorten wären als a /c zu klassifizieren. 
Eine Sonderstellung nehmen Sorten ein, die auf dem 
Felde gut differenziert befallen werden, als Keimpflanzen im 
Gewächshaus aber nur Infektionstypus i-0 zeigen. Ein typi-
sches Beispiel hierfür ist die Sorte 'Stella'. 
Gruppe b und c (Test- und Stützsor .te.n): 
Es seien zunächst die Haupttestsorten (nach St r a i b) an-
geführt und charakterisiert. 
1 'Michigan Amber· (WW), gehört in Gruppe d, dient als 
Kontrollsorte 
2 'Ble rouge d'Ecosse' (WW), Gruppe c, reagiert auf einige 
Rassen klar mit Typus IV, auf einige klar mit Typus 
O; in letzter Zeit ergaben sich öfter Befallsbilder, die 
denjeniqen von Sorte 3 genau gleichen (s. auch Rasse 
32, s. 164) 
3 'Strubes Dickkopf' (WW), Gruppe b-c, am besten brauch-
bar in den hellen Sommermonaten 
4 'Webster' (SW), Gruppe c, liefert nur selten einen ein-
deutigen Typus IV 
5 'Holzapfels Früh' (WW), Gruppe c, reagiert so unzuver-
lässig, daß diese Sorte zur Identifizierung von Rassen 
nicht mehr verwendet wird · 
6 'Vilmorin 23' (WW), Gruppe b,1 ändert in den Winter-
monaten den Infektionstypus gelegentlich etwas ab 
7 'Heines Kolben' (SW), Gruppe b, gibt in seltenen Aus-
nahmefällen abweichende Infektionsbilder 
8 'Carsten V' (WW), Gruppe c, am ehesten in den hellen 
Sommermonaten brauchbar 
9 'Spaldings prolific' (WW), Gruppe b-c, reagiert gegen-
über einigen Rassen klar mit Typus IV 
10 'Chinese 166' (WW), Gruppe b, Befall mitunter nicht in 
der gleichen Höhe reproduzierbar 
11 'Rouge prolifique barbu' (SW), Gruppe b-c, wie Nr. 9. 
Als bei S t r a i b noch nicht bekannte Testsorte wurde zu-
sätzlich benutzt: 
'Lee·, Gruppe b, Befallsbild ganz selten schwankend. 
Streng genommen, können nur Sorten der Gruppe b 
zur Rassenbestimmung herangezogen werden. Aus 
Gründen der Kontinuität (Anschluß an die Arbeiten 
von St r a i b) und auch aus der Notlage heraus, daß 
zu wenig gute Testsorten aufzufinden sind. werden 
aber einige Sorten der Gruppe c bei der Rassencharak-
terisierung mitbenutzt. 
Innerhalb der Gruppen b und c finden sich verschie-
dentlich Sorten, die bei den bisher durchgeführten 
Infektionsversuchen in gleicher Weise (hier „parallel" 
genannt) wie die eine oder andere der klassischen 
Testsorten reagieren. Es handelt sich dabei um Sotten, 
die an anderer Stelle als Gelbrost-Testsorten verwen-
det werden, um feldresistente Sorten, auf dem Felde 
differenzierende Sorten, wichtige Kreuzungseltern o. 
ä. m. Nachstehend werden diese als Stützsorten zu 
bezeichnenden Sorten aufgeführt. 
Stützsorten zu · B 1 e r o u g e d · E c o s s e · : 
'Chapingo 53' (SW; c), 'Svenno' (SW; c). - Die verhältnis-
mäßig schlechte Testsorte 'Ble rouge d'Ecosse' ist derzeit 
durch keine bessere Sorte zu ersetzen. 
Stützsorten zu · Strub e s D i c k k o p f ' : 
Die Winterweizen 'Medsched x Ridit' (b-c), 'Criewener 
192' (c-b), 'Etoile de Choisy' (c-b), 'Peragis' (c-b), 'Gebr. 
Dippes Triumph' (c), 'Heine IV' (c) und eine Linie des Som-
merweizens 'Atle' (b-c). Auch hier kann die Testsorte z. Z. 
nicht durch eine bessere ersetzt werden. 
Stützsorten zu · V i Im o r in 2 3 ' : 
Die Winterweizen 'Br. 5315' (b), 'Staring' (b), 'Nord 
Desprez' (b, -c), eine Linie von 'Mado' (b-a), 'Schwarzer 
begrannter Emmer' (a-b), 'Alba' (b-c), 'Apollo' (b-c), 'Bonus· 
(b-c?), 'Ideal' (b-c), 'Capelle Desprez' (c-b), 'Carest' (c-b), 
'Vilmorin 27' (c-b), eine Linie von 'Hybrid 46' (c), 'MCS' 
(c) und 'Minister· (c). 
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Einige die,ser Sorten sind sehr gute Stützsorten. Schwach 
reagieren 'Mado', 'Schwarzer begrannter Emmer' und 'Mini-
ster'. - Ein eigenes Differenzierungsvermögen haben 'Nord 
Desprez· und möglicherweise auch 'Alba', 'Apollo' und 
'Bonus·. 
Stützsorten zu · He in e s K o 1 b e n · : 
Linien der Sommerweizen 'Frontana' (b), 'St. 464' (b) und 
'Magnif Disro· (b-c) sowie der Winterweizen 'Ble blanc a 
<luvet ou veloute' (b-c) und 'Flamingo· (b-c) , weiterhin die 
Sommerweizen 'Frocor x Frontana-Yaqui' (b-c), 'Heines 
Peko' (b-c), 'Normandie' (b-c)' und 'Yaktana' (b-c). 
Es handelt sich um überwiegend gute Stützsorten. Die 
Linienauslesen gehören meist zu Sorten, die normalerweise 
in die Gruppe d zu stellen sind. 'Yaktana' besitzt evtl. ein 
eigenes Differenzierungsvermögen. 
Stützsorten zu · S p a I d in g s pro 1 i f i q u e · : 
'Clovers red' (WW; b-c) und 'Double Standard' (SW; b-c) . 
Beide Sorten sind der Testsorte bestenfalls gleichwertig. 
Stützsorten zu · Chi n e s e 1 6 6 · : 
Die Winterweizen 'H 37' (b, -c), 'Halle 3435/46' (b, -c) 
und die schwächer reagierenden 'Heine 110' (a-b) und 'Ibis' 
(a-b). 
Es handelt sich hierbei um Sorten, die aus Kreuzungen mit 
'Chinese 166' hervorgegangen sind. · 
Stützsorten zu · L e e · : 
Die Sommerweizen 'Hope x Timstein' (b), 'Kenya (K) 58' 
(b), 'Chinook' (b-c), 'General Roca· (b-c), 'Lumbrein' (b-c), 
·sureno' (b-c), 'Rescue· (c-b), 'Thatcher ' (c-b) und eine Linie 
von 'Menkemen' (c), ferner die Winterweizen 'Reichers-
berg 42' (c-b) und 'H 70' (c/a), letzterer mit sehr schwacher 
Reaktion. 
Es befinden sich hierunter sehr gute wie auch schwach 
reagierende Sorten. Bei 'Chinook', 'Reichersberg 42' und 
'Rescue' ist noch nicht geklärt, ob evtl. ein eigenes Diffe-
renzierungsvermögen vorhanden ist. 
Di,e Stützsorten können bei der Rassenbestimmung 
eine gute Hilfe sein. Insbesondere ist es vorteilhaft, 
Stützsorten in Winter- und Sommerformen zu haben. 
Einige Stützsorten weisen eine so gute Differenzie-
rungsfähigkeit auf, daß die Hoffnung besteht, mit ih-
rer Hilfe einmal Rassenkomplexe aufzuteilen. 
Eine Anzahl weiterer Sorten reagiert nicht parallel 
zu einer der Testsorten, hat aber bei den bisher mit 
ihnen durchgeführten Prüfungen ein so unterschiedli-
ches Resistenzverhalten gezeigt, daß sie möglicher-
weise künftig einmal für die Rassenidentifizierung 
verwendet werden können. 
Es handelt sich um die Sommerweizen 'Andes 55' (c-d), 
'Bonza' (c), 'Carpo' (c), 'Selkirk' (c), 'Frontana x K 58 New-
thatch' (c) und die Winterweizen 'Falco' (c), 'Heine VII' (c), 
'Leda' (c-d), 'Marne' (c), 'Merlin' (c, -b) und 'Vilmorin bon 
fermier ' (c, -b). 
Einschränkend muß allerdings bemerkt werden, daß kaum 
eine dieser Sorten besser als die _der Gruppe c reagiert. 
Gruppe d : 
Aus der großen Anzahl der hierher zu stellenden Sorten 
seien nur einige wenige genannt: Die Sommerweizen 'Colo-
_tana' (d-c), 'Jufy I' (d, -c?), 'Jufy II' (d, -c?), 'Klein Triunfo' 
(d), 'Little Club' (d-c), 'St. 150' (d), 'Zipa' (d) und der Win-
terweizen 'Rubis' (d, c?). 
· Von allen geprüften und hier angeführten Sorten 
sind bereits durch mehrere Jahre hindurch Einzel-
ährenauslesen, z. T. nach Selbstung, gemacht worden, 
da sich herausgestellt hatte, daß die meisten Sorten 
auf Gelbrostinfektionen keineswegs einheitlich rea-
gierten. Nur Auslesen, die sowohl auf dem Felde wie 
im Gewächshaus eingehend geprüft worden sind, las-
sen sich in die oben angeführten Gruppen einordnen. 
Die Rassen 
Trotz der Bedenken, die im vorigen Abschnitt über 
einige der von G a s s n e r und S t r a i b aufgestellten 
Testsorten geäußert wurden, habe ich mich bisher nicht 
• Früher (3) war 'Normandie' als Suchsorte bezeichnet 
worden. Es hat sich hierbei leider um eine Saatgutverwechs-
lung gehandelt. 
entschließen können, von der von St r a i b gewählten 
Rassennumerierung abzuqehen, um im europäischen 
Raume das Bild nicht zu verwirren. Gegen einige der 
von S t r a i b nominierten Rassen müssen Einwände 
erhoben werden. Auf der andern Seite ist erfreulicher-
weise zu beobachten, daß sich viele frühere Befunde 
mit denen neueren Datums aus den gleichen Her-
kunftsgebieten decken. 
Tabelle 1. 
Übersicht der z. Z. in Braunschweig isolierten Weizengelbrost-Rassen im Vergleich zu den von Gassner und Straib beschriebenen 
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1 2 3 5 5 6 7 8 9 10 11 
1 IV IV IV III+ IV IV IV II- i i i 
1 IV IV- IV IV- IV- IV 0-IV i i-0 i-0 0 0 IV 
2 IV IV IV IV- IV IV 0 II- III+ i IV 
2 IV IV IV 0-IV IV 0 0-IV IV- i- 0 IV- 0 0 IV 
2A IV IV- IV- 0-IV IV 0 0-IV II-IV i-0 IV- IV IV IV 
3 IV IV IV IV- IV IV 0 II- o+ i o+ 
4 IV IV IV III IV IV- 0 II- i i o+ 
50 IV IV IV o+ IV IV 0 0 o+ i o+ 
55 IV IV IV IV- IV IV 0 IV i-0 i- 0 i-0 
3/55 IV IV IV 0-IV IV 0 0-IV i-o+ i- 0 i-O + 0 0 IV 
5 IV IV IV IV- II- 0 0 IV o+ i o+ 
6 IV IV IV IV- II- 0 0 II- o+ i o+ 
7 IV IV IV o+ II- 0 0 IV o+ i o+ 
8 IV IV IV II- II- 0 0 II- o+ i o+ 
51 IV IV III IV- 0 0 0 0 o+ i o+ 
7 IV IV IV o+ 0 0 IV o+ i-0 o+ 0 0 0 
8 IV IV IV o+ 0 0 0-IV o+ i-0 o+ 0 0 0 
8 X IV IV- IV- o+ o+ 0 o+ i-0 i-0 i- 0 0 0 o+ 
11 IV IV 0 III 0 0 0 0 i i i 
12 IV IV o+ 0 0 0 0 II- i i i 
29 . IV IV 0 II- 0 0 0 II- o+ i 0 
11/29 IV IV o+ 0-IV 0 0 o+ i-0 i-0 i-0 0 , 0 0 
11/29 A IV IV- i IV- 0 0 i i i-0 i IV o+ 0 
13 IV 0 0 III- 0 0 0 0 i IV i 
13 IV i-0 i-0 i-III i-0+ i-0 i i IV- i 0 i-0 i-0+ 
15 IV IV 0 0 0 0 0 0 IV i o+ 
43 IV IV 0 IV IV 0 0 0 IV i IV 
15/43 IV IV- o+ 0- IV 0 0 o+ IV i-0 IV- 0 0 0 
18 IV o+ i 0 0 i o+ i i i i 
14 IV o+ 0 0 0 0 0 0 i i i 
18 IV- i-0 i- 0 o+ i-0 0 i- 0 i-0 i-0 i-0 0 0 0 
2Ö IV 0 0 IV 0 0 III 0 i i i 
19 IV 0 0 0 0 0 IV- 0 i i i 
20 IV 0 0 0-IV 0 0-IV i-0 i-0 i-0 i-0 o+ o+ 0 
20 A1 IV i-0 i-0 IV- 0 0- II+ i-0 i-0 i- 0 i-0 IV IV 0 
20 Az IV i- 0 i- 0 IV- 0 II-IV i-0 i-0 i-0 i-0 IV 0-IV o -
25 IV 0 0 IV- 0 0 0 0 i i i 
25 - IV i- 0 i- 0 IV- i-0 i-0 i i i-0 i o+ 0 i-0 
26 IV IV IV II- II- 0 0 IV IV i o+ 
17 IV IV IV . IV- II- 0 0 II- IV- i o+ 
22 IV IV IV IV- II- 0 0 II- IV- i III 
26 IV IV IV 0-IV 0 0 IV IV i-0 0-IV 0 0 0 
27 IV IV IV II- II- 0 0 IV 0 II+ 0 
53 IV IV IV II III 0 0 IV III- m+ 0 
27/53 IV IV IV 0-IV 0 0 IV o+ Il-IV 0 0 0 0 
32 IV IV 0 III+ IV o+ 0 0 i i i 
16 IV IV 0 III+ IV I o+ 0 i i i 
49 IV IV o+ III IV o+ 0 0 i i i 
43 IV IV 0 IV IV 0 o . 0 IV l - IV 
32 IV IV o+ 0-IV o+ 0 0-IV o+ i-0 i-0 0 0 
32 A IV IV o+ 0-IV II+ 0 o+ i-0 i-0 i-0 IV 0-IV o+ 
32/43 A IV IV o+ 0- IV II+ 0 o+ 0-IV i-0 0-IV IV IV- o+ 
31 IV 0 0 IV 0 0 III 0 i IV i 
42 IV o+ o+ III- o+ 0 ü 0 i IV i 
42 A1 IV o+ o+ IV 0 II± i-0 i IV i IV - IV 0 
42 Az IV o+ o+ IV 0 II± i-0 i-0 IV i IV o+ 0 
52 IV III 0 IV IV IV 0 0 i i i 
52 IV 0-IV i-0 IV IV - 0 0 i-0 i- 0 i-0 0 0 IV 
54 IV IV IV II- II± 0 IV IV- 0 i 0-11 r 
54 IV IV IV 0-IV 0 IV 0-IV o+ i-0 o+ 0 0 0 
58 IV IV IV 0-IV IV 0 0-IV o+ II-IV o+ 0 0 IV 
59 IV 0-IV i-0 0-IV II IV i i-0 i-0 i o+ 0 IV 
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Tab. 1 enthält eine Ubersicht der in Braunschweig 
gefundenen Rassen. Wie früher habe ich· die von mir 
beschriebenen Rassen in Zusammenhang mit den von 
S t r a i b aufgestellten Rassen (Ubersicht in 2) aufge-
führt. In noch stärkerem Maße als bisher wurden hier-
bei mehrere Rassen von S t r a i b, die sich nur auf 
sehr umweUlabilen Testsorten unterscheiden, mehr 
- oder weniger zusammengesehen. 
Da die Testsorte 'Lee' bei St r a i b noch unbekannt 
war, erhalten alle Rassen- mit hohem Befall auf 'Lee' 
den Zusatz A. Früher (3) hatte ich diesen Zusatz A für 
_die Rassen gewählt, die zusätzlich 'Reichersberg 42' 
befielen. Da sich aber herausgestellt hat, daß die Sorte 
'Lee· wie 'Reichersberg 42', nur viel besser und sicherer 
(und umfassender?), reagiert, wurde das A auf den Be-
fall auf 'Lee' bezogen (s. auch Japan, S. 174). 
Zu einigen Rassen werden Varianten anqegeben. 
Das Reaktionsbild dieser Varianten ist nicht so mar-
kant, daß es zu einer klaren Trennung berechtiqte. Es 
handelt sich um die Rassen 8 und 8x, um R. 20 A 1 und 
20 A 2, um die Rassen 32 A und 32/43 A und um R. 42 
A 1 und 42 A 2• 
Im folgenden werden die in Tab. 1 aufgeführten 
Rassen kurz charakterisiert. Die Angaben aus frühe-
ren Jahren beziehen sich auf die Funde, die im hiesigen 
Institut isoliert' wurden. Die Ergebnisse wurden ent-
nommen den Arbeiten von ·ca s s n er und St r a i b 
(6, 7, 8), St r a i b (15, 16, 17, 18), No 11 (13) und 
Fuchs (3). 
Rasse 1 entspricht in früheren Jahren R. 1 x (3). Der 
vermeintliche Befall auf der Testsorte 8, der seinerzeit zu 
der Bezeichnung „x" geführt hatte, hat .sich doch nicht be-
stätigt. 
Nach St r a i b : Versuchsfeldrasse 
1953-1958: Auf Versuchsfeldern. 
Ra s. s e 2 entspricht ungefähr der früheren R. 2 x (3) . Sie 
unterscheidet sich von der großen Gruppe der R. 3/55 
durch den höheren (wenn auch nicht konstant hohen) Be-
fall auf der Tes tsorte 9. 
1929-1958: Europa allgemein. 
Rasse 2 A. N eu aufgefundene Rasse . Zu den Merkmalen 
der Rasse 2 kommt der hohe Befall auf 'Lee'. 
R a·s s e 3 / 5 5 (3/4/50/55) enthält mit ziemlicher Sicherheit 
eine Reihe von sehr ähnlich reagierenden Rassen, die zu 
trennen mit den derzeitigen Testsorten nicl:it möglich ist. 
R. 3: 1930-1946: Europa allgemein, z. T. Hauptrasse 
R. 4 : 1928-1937: Europa allgemein, Häufigkeit nachlas-
send 
R. 50 : 1950 Einzelfund Bayern 
R. 55: 1949-1958: Süddeutschland, später Niederlande, 
Europa. 
(Rasse 7 s . nach R. 8) 
Rasse 8 (5/6/7/8/51) entspricht im wesentlichen R. 7 x (3), 
insbesondere der sogenannten Varration 7/8 (3). Die Unzu-
verlässigkeit der Testsorte 8 ('Carsten V') hatte zunächst 
zu der 7 x-Benennung geführt. Es ist nun aber am wahr-
scheinlichsten, daß diese ganze Gruppe stärker der alten 
R. 8 ähnelt . Die hier zusammengefaßten Rassen 5, 6, 7, 8, 
51 unterscheiden sich auf den relativ schlecht brauchbaren 
Testsorten 4, 5 und 8. Zweifellos bestehen auch innerhalb 
dieser R. 8 Unterschiede, die aber mit den derzeitigen 
Testsorten nicht befriedigend definiert werden können. 
R. 5: 1930-1952: Deutschland z. T. Hauptrasse, Nieder-
lande 
R. 6: 1929-1945: Europa 
R. 7: 1931-1952 (1958): Deutschland Hauptrasse, Mittel-
europa 
R. 8: 1930-1951 (1958) : Nordeuropa 
R. 51 : 1939 : Einzelfund Osterreich. 
Rasse 7. Einzelfunde bzw. deren Einsporkulturen, die zu 
einem konstant hohen Befall auf der Testsorte 8 führen, 
wurden aus der R. 8-Gruppe herausgenommen. 
R a s s e 8 x . Es handelt sich um eine der R. 8 sehr nahe-
stehende Rasse mit leichtem Befall auf der Testsorte 6. 
Diese R. 8 x wurde von dem Befall auf 'Gebr. Dippes 
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Triumph' der Jahre 1960-1962 isoliert und ähnelt in ihrem 
ganzen Verhalten auch etwas der R. 32. 
Rasse 1 1 / 29 (11 /12/29). Zu dieser Rassenkombination 
könnten auch noch die Rassen 16 und 32 (s. u.) aufge-
führt werden. Das gemeinsame Charakteristikum ist die 
Resistenz der Testsorte 3. Infolge der unbefriedigenden 
Testeigenschaften der Sorten 2 und mitunter auch 3 und 
wegen des nur sehr schwachen Befalls auf der Testsorte 6 
ist die konkrete Abgrenzung von R. 32 fraglich. 
R. M : 1931 Einzelfund Osterreich 
R. 12: 1931-1939: Vereinzelt Südeuropa 
R. 29 : 1935 : Einzelfund Süddeutschland. 
Ras s e 1 1 / 29 A. In Kenia neu aufgefundene Rasse mit 
zusätzlichem Befall auf 'Lee· . . 
Ra s s e 1 3 (s. USA, S. 174) 
Rasse 1 5 / 4 3 hat sehr große Ahnlichkeit mit R. 11/29, 
befällt aber die Testsorte 9 relativ konstant mit Typ IV. 
R. 15: 1932- 1939: Einzelfunde Europa 
R. 43: 1938 : Einzelfund Süddeutschland. 
Rasse 1 8 (14/ 18) zeigt mit allen Testsorten Resistenz . 
R. 14: 1931- 1935: Sehr vereinzelt Europa 
R. 18: 1933-1936: Sehr vereinzelt Bulgarien und Türkei. 
Ras s e 2 0 trat vereinzelt neben der weit häufigeren 
R. 20 A auf (s. d.). 
Ra s s e 2 0 A (20/19/40) früher (3) schon andeutungsweise 
als „R. x" erwähnt. Rel. gut gesicherte Rasse, bei der viel-
leicht zwei Varianten getrennt werden können, die 'Rei-
chersberg 42' und die Testsorte 7 verschieden stark befal-
len. 
R. 20: 1933-1937: Südosteuropa 
R. 19: 1933-1936: Vereinzelt Türkei 
R. 40: 1937- 1938: Einzelfunde Südosteuropa 
. (R. x : 1958 : Einzelfunde Israel) . 
R a s s e 2 5 unterscheidet sich nicht wesentlich von R. 20, 
ein Fund in Kenia . (s. d.) entspricht aber mehr R. 25. 
R. 25: 1934 : Einzelfund Türkei. 
Rasse 2 6 (26/17/22) entspricht der früheren „R. 7 x V 1" (3). 
Relativ gut definierbare Rasse mit konstant hohem Be-
fall auf den Testsorten 8 und 9. 
R. 26: 1935 Einzelfund Norddeutschland 
R. 17: 1932- 1934: Einzelfunde in Deutschland 
R. 22: 1933 : Einzelfund Norddeutschland 
(R. 7 x V1 : 1956-1958: Nordwesteuropa) 
Die früher (3) .genannten Funde der „R. 17/26" ent-
sprechen nur teilweise der jetzigen R. 26 (bzw. 7 x V 1) . 
Speziell der Befall auf der Testsorte 9 war nicht so 
sicher, was · auch daraus hervorgeht, daß seinerzeit 
alle Funde nur mit [ ] angegeben worden sind. 
Ras s e 2 7 / 5 3 entspricht der früheren (3) Beschreibung. 
R. 27: 1935 : Einzelfund Mitteldeutschland 
R. 53: 1938-1939: Frankreich (1) 
R. 27/53: 1956-1958: Europa, Mittelmeerraum. (Die Anga-
ben über das in diesen Jahren so starke Auftreten 
müssen heute in Zweifel gezogen werden. Bevor mit 
Gummihandschuhen und Alkoholdesinfektion gear-
beitet wurde, waren mitunter Verunreinigungen mit 
der sehr vitalen R. 27/53 vorgekommen.) 
Rasse 3 2 (32/16/49) steht der R. 11/29 sehr nahe (s . o .). 
wird von ihr aber wegen des (geringen) Befalls auf der 
Testsorte 6 getrennt. Die unter R. 32 angegebenen Funde 
der beiden letzten Jahre zeigen auf der Testsorte 2 nahe-
·zu die gleiche Resistenz wie auf der Testsorte 3. Da dieses 
aber der allgemeinen Beobachtung bei dieser Sorte ent-
spricht, wurde vorläufig keine Rassenum- oder -neubenen-
nung vorgenommen. 
R. 32: 1935-1939: Einzelfunde Südosteuropa 
R. 16 : 1932-1937: Mitteleuropa rel. häufig, Südosteuropa 
R. 49: 1939-1950: Süddeutschland. 
Rasse 3 2 A ist durch den zusätzlichen Befall auf 'Lee· 
gut charakterisiert. Eine Variante ist: 
R a s s e 3 2 / 4 3 A mit einem rel. konstant hohen Befall 
auf der Testsorte 9. 
Rasse 4 2 A (42/31) wurde isoliert aus einer japanischen 
Herkunft von 1959 und entspricht dem Befunde St r a i b s 
in japanischem Material (Jahreszahl nicht angegeben), ab-
gesehen von dem zusätzlichen Befall auf 'Lee·. Varianten 
s. J apan, S. 174. 
R. 31: 1935 : Einzelfund Afghanistan. 
Ra s s e 5 2 wurde aus einer Kenia-Herkunft isoliert urid 
entspricht der von St r a i b (18) beschriebenen R. 52. 
R. 52: 1939 : Einzelfund Ostafrika. 
Rasse 5 4 enthält anscheinend eine Gruppe sehr gleich-
artig reagierender Rassen. Der frühere (3) Versuch, Va-
rianten auf Grund des unterschiedlichen Befalls auf den 
Testsorten 8 und 9 abzutrennen, wurde wieder aufgege-
ben. Eine vitalere Form der R. 54 befällt diese beiden 
Testsorten zu Zeiten stärker als eine langsamer fruktifi-
zierende, schwächere Form. Das Aufschlüsseln dieser 
Rasse(ngrupoe) ist ein noch ungelöstes Problem. 
R. 54: 1947-1958: Europa. 
R a s s e 5 8 wird hier zum ersten Male beschrieben. Sie 
zeigt in dem gleichzeitigen Befall auf den Testsorten 2, 3, 
6 und 10 eine Kombination, die es bisher noch nicht gege-
ben hatte. Wahrscheinlich handelt es sich um eine typische 
.. Versuchsfeldrasse" ähnlich R. 1. · 
Rasse 5 9 zeigt ebenfalls eine Befallskombination, wie 
sie bisher noch nicht beschrieben worden war. Gefunden 
wurde sie in Kenia (s. d.) und zeichnet sich u. a. dadurch 
aus, daß 'Nord Desprez' deutlich stärker befallen ist als 
die Paralleltestsorte 6. 
Früher (3) wurde unter Vorbehalt eine „R. ?" beschrieben. 
Da 'He de France· sich als nur sehr bedingt brauchbare 
Testsorte herausstellte (s. o.). handelte es sich bei der 
betreffenden Probe offenbar nur um eine Form der R. 3/55. 
Bei der Kultur der Gelbrostrassen und -herkünfte 
unter den in Braunschweig gegebenen Bedingungen 
fällt eine unterschiedliche Fruktifikationsperiodik der 
einzelnen Gelbrostlinien auf. Wenn an einem Tage 
100 verschiedene Linien geimpft werden, so zeigen 
z.B. 10 bereits nach 14 Tagen wieder volle Sporulati.on, 
die Hauptanzahl von 70 Linien kann nach 16 Tagen, 
20 Linien können erst nach 18 Tagen abqeimpft werden. 
Seit 1960 benutzen wir diese unterschiedliche Peri-
odik zur zusätzlichen Charakterisierung der Rassen 
bzw. zur weiteren Differenzierung innerhalb einer 
Rasse . Diese Periodik kann nur nach zahlreichen 
Uredogenerationen beurteilt werden, wobei die Be: 
schleunigung oder die Verzögerung jeweils auf die 
durchschnittliche Fruktifikationszeit der an demselben 
Tage geimpften Proben bezogen wird. Um bei dem 
obigen Beispiel zu bleiben: 
Fruktifikationszeit 
70 Linien normal 
10 Linien schnell 
20 Linien langsam 
n 
s (•l 
l ' (0 ) 
Tabelle 2. 
Testsorten: 
Sortentyp: 
Rasse: 1 
58 
2A 
2 
3/55 
54 
27/53 
26 
7 
8 
8 X 
59 
52 
32/43 A 
32 A 
11/29 A 
32 
15/43 
13 
20 
2 3 
1 
6 
C b-c b 
+++ +++ +++ 
+++ +++ +++ 
+++ +++ +++ 
+++ +++ +++ 
+++ +++ +++ 
+++ +++ 0 
+++ +++ 0 
+++ +++ 0 
Ra sse nüber sicht II (Erklärung irn Text) 
7 10 
b b 
+++ 0 
0 ++ 
0 0 
0 0 
0 0 
+++ 0 
0 +++ 
0 0 
'Lee' 9 8 4 'Nord' R. 42 
b 1 b-c c c I b-c c-b 
0 1 ö + ++ 1 +++ 0 
0 1 + ++ ++ 1 +++ 0 
+++ 1 +++ + ++ 1 +++ +++ 
0 
0 
0 
0 
1 
+++ + ++ 1 +++ 
+ ++ + . +++ 
1 + ++ + 1 0 
1 + +++ ++ 1 ° 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
Periodik 
• 
s n 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
0 
1 
X 
X 
X 
X 
··· ···· ·········· 
+++ +++ 0 
+++ +++ 0 
+++ +++ + 
0 0 
0 0 
0 0 
0 
.. / +++ +++ + 1 
···r +i++:;·1··· 1 r f ;f o· 0 
0 
++ + ++ ++ 0 + 0 0 +++ I +++ 0 X 
++ 0 +++ 0 0 0 0 0 +++I+++ 0 X 
++ + + 0 0 +++ ++ + ++ + ++ X 
++ + + 0 0 +++ 0 + ++ + + X X 
++ 0 0 0 0 +++ 0 0 +++ 0 + X 
1 ++ 0 1 ° 1 + + ++ 1 + 0 1 + 0 0 X X 
1 .... +·+· o I o · r+++ o .... .... + ..... I o ........ ~ ...... \ .. . 0 0 0 X X 
i ++ 0 . r O . i O + ++ .. 1 .... .. ~ .............. ~ ...... 1 ...... X 0 0 0 .x 
0 ++ +++ 
0 ++ +++ X X 
0 1 0 0 ++ 1 0 0 1 
------+- ++ 1 g ___ g __ +_+_+-+-, -g--+- +-+-:-,-x---:--:-
0 0 +++ 
0 + 0 
0 ++ 0 
X 
1 0 0 1 0 1 0 0 ++ 1 0 0 1 0 + 0 X 
1 g g r g , g g +i+ 1 g g , ... · ........ : 0 0 0 
0 0 0 
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Erst wenn sich die Abweichungen vom Mittelwert 
summieren, lassen sich die vielen mi;iglichen Zufällig-
keiten (Stand innerhalb des Gewächshauses, beson-
ders gutes Impfmaterial usw.) ausschalten, und man 
kann von einer s-Rasse oder einer n-Rasse sprechen. 
In der Arbeit von S c h r ö d e r und H a s s e b r a u k 
(14) wird die unterschiedliche Periodik bestätigt. 
Die Periodikbeobachtungen helfen uns, Gleichartig-
keit von Rassen zu bestätigen oder umgekehrt inner-
halb einer Rasse Unterschiede aufzudecken, denen dann 
verstärkt mit Zusatztestsorten oder mit Stützsorten 
weiter nachgegangen wird. In den Tabellen 4-9 sind 
die Periodizitäten mit angegeben. 
Diese Angaben sagen wahrscheinlich nichts aus über 
das tatsächliche Verhalten in der Natur in dem be-
treffenden Befallsgebiet, sondern sind ausschließlich 
Werte, die sich bei der einheitlichen Kultur im Ge-
wächshause ergeben haben. Es ist z. B. auffällig, daß 
sich die im Mittelmeergebiet verbreitete und dort stark 
aggressive R. 20 A im Gewächshaus teilweise nur 
schwierig kultivieren -1äßt und meist verzögert sporu-
liert. Rassen, die sehr lange im Gewächshaus kulti-
viert sind, neigen u. U. dazu, ihre Periodik zu beschleu-
nigen. 
Tab. 2 zeigt eine Rassenübersicht, in der die Rassen 
nach ihrer Ahnlichkeit gruppiert sind und in der die 
Selbständigkeit der einzelnen Rassen stärker zum 
Ausdruck kommt. Die Testsorten sind etwas anders 
angeordnet. Der Mittelblock enthält die b-Sorten, zu 
beiden Seiten schließen sich die weniger guten Test-
sorten an. "Reichersberg 42' und 'Nord' werden als 
evtl. Zusatztestsorten auch aufgeführt. Außerdem sind 
Hinweise auf die Periodik gegeben. Aus Gründen der 
Ubersichtlichkeit wurden statt der Bonitierungstypen 
i, 0, I-IV folgende Zeichen benutzt: 
+ + + starker Befall (Typ IV und III) 
+ + weniger starker, unsicherer Befall (Typ II±) 
+ geringer bis sehr geringer Befall (Typ I, o+) 
0 resistent (Typ 0, i) 
Das Rassenvorkommen in den Jahren 1959 bis 1964 
Die Tabellen 3-8 bringen eine Ubersicht über die 
Fundorte der Rassen in den Jahren 1959 bis 1964. Um 
einen Vergleich mit der Tab. 1 zu erleichtern, ist die 
dort gewählte Reihenfolge beibehalten. Bei jeder 
Rasse sind die Funde nach Ländern und innerhalb die-
ser in der Reihenfolge ihres Auffindens (oder Eintref-
fens) geordnet. Von Tab. 4 ab ist überdies die Perio-
dik der einzelnen Einsendungsproben mit angegeben. 
Es hat sich im Verlauf der Untersuchungen heraus-
gestellt, daß von den einzelnen Blattproben normaler-
weise jeweils nur eine Rasse zu isolieren ist. Wenn 
Mischinfektionen festgestellt werden, z. B. auf hoch-
anfälligen Sorten wie 'Michigan Amber' und 'Harvest 
Queen' usw., so sind sie relativ schnell dadurch zu 
„ entmischen", daß sie auf den Charaktertestsorten der 
beteiligten Rassen weiterkultiviert werden. Im Laufe 
der Zeit „entmischen" sich aber alle Kulturen von 
selbst, wie wir es auch bei künstlichen Rassenmischun-
gen in allen Fällen festgestellt haben und wie H a s s e-
b rau k auch bei der Verimpfung von Rassengemischen 
des Braunrostes beobachtet hat (9) . Die „kräftigere" 
Rasse hat schließlich gesiegt. 
Zeichenerklärung zu den Tabellen .3-9 : 
[ ] Ergebnis nur bedingt zuverlässig 
( ) Wirtsorte 
e schnelle Rasse (etwa 1/ 4 der Fruktifika tionsperioden 
beschleunigt) 
•• sehr schnelle Rasse (etwa 1/ 2 der Fruktifikations-
perioden beschleunigt) 
0 langsame Rasse (etwa 1/ 4 der Fruktifikationsperio-
den verzögert) 
00 sehr langsame Rasse (etwa 1/2 der Fruktifikations-
perioden verzögert) 
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!-XII 
Ä 
[K] 
Fundmonat 
Ährenbefall 
Künstliche Infektion auf dem Felde 
Abkürzungen der Ländernamen: 
Ä t\gypten Ju Jugoslawien 
Be Belgien Lu Luxemburg 
D Deutschland NL Niederlande 
Dä Dänemark No Norwegen 
F Frankreich O Osterreich 
G Griechenland P Portugal 
GB Großbritannien S Schweden 
In Iran Sp Spanien 
Ir Irland Sz Schweiz 
Is Israel T Türkei 
lt Italien Ts Tschechoslowakei 
Die mit den Funden aus Kenia, den USA und Japan er-
zielten Ergebnisse werden getrennt aufgeführt (S. _174) . 
· Abkürzungen der Sortennamen 
(verbunden mit einer kurzen Charakteristik des Gelbrostver-
haltens im Felde nach den hiesigen Erfahrungen. Uber das 
Verhalten in den Fangsortimenten ist andernorts jeweils 
ausführlich berichtet [22, 24, 25, 20, 211): 
A 'Alba' allgemein geringer Befall unter Infektions-
druck 
AM 
Ba 
ED 
Eo 
CV 
CVI 
CVIII 
Ca 
Cap 
Car 
Ch 
DT 
ECh 
FI 
Fa 
Fe 
Fl 
'Anna Migliori' allgemein hochanfällig 
'Banco· gering anfällig, Sorte nicht einheitlich 
'Ble des Dömes· anfällig für R. 8 und R. 54 
'Bonus· im allgemeinen resistent 
·carsten V' anfällig für R. 7, R. 26, R. 27/35, ev. R. 54 
'Carsten VI' anfällig für R. 54, sonst allgemein ge-
ring anfällig 
'Carsten VIII' allgemein anfällig 
'Cappelle Desprez' anfällig für R. 3/55, auch R. 32 (A) 
'Carpo' sehr gering anfällig unter Infektionsdruck 
·carest' anfällig für R. 3/55 
"Chinese (166)" normalerweise nur anfällig für R. 
27/53, 1964 Saatgut anscheinend leicht vermischt 
"Gebr. Dippes Triumph' allgemein geringer Befall 
unter Infektionsdruck 
'Etoile de Choisy· besonders anfällig für R. 3/55, 
gering anfällig' auch für andere Rassen 
"Firlbeck I' allgemein hochanfällig 
'Falco' anscheinend anfällig nur für eine spezielle 
Rasse 
"Felix ' unter Infektionsdruck gering anfällig für 
verschiedene Rassen 
"Flamingo· besonders anfällig für eine R. 54, Sorte 
aber nicht einheitlich, daher auch mit anderen Ras-
sen gering befallen 
"G 139', "G 144", 'G 150' Giza-Sorten 
HIV "Heine IV" gering anfällig unter Infektionsdruck 
HVII "Heine VII' anfällig für R. 8 und R. 54 
H 46 "Hybrid 46" z. T . anfällig für 3/55, Sorte unein-
H 110 
HxT 
Ha VIII 
Hal 
HK 
HQ 
Ile 
JI 
LCl 
Le 
Lee 
MxR 
MA 
Ma 
Me 
Med 
Min 
Mr 
Mu 
No 
Op 
p 
Pa 
heitlich 
'Heine 110' hochresistent 
'Hope x Timstein' anfällig für die „A-Rassen" 
'Hadmersleben VIII' ähnlich anfällig wie Heine VII 
'Halle 3435/45' allgemein resistent 
'Heines Kolben· anfällig für R. 54, auch 20 (A)? 
"Harvest Queen' allgemein hochanfällig 
·ne de France' sehr gering anfällig unter Infek-
tionsdruck 
"Jufy I' allgemein anfällig 
"Little Club" fast allgemein anfällig 
"Leda" normalerweise resistent, anscheinend · an-
fällig für eine spezielle Rasse 
'Lee' anfällig für alle „A-Rassen" , 
"Medsched x Ridit' Fangsortimentmaterial verschie-
dentlich anfällig 
'Michigan Amber' allgemein hochanfällig 
·'Mado" teilweise gering anfällig 
'Merlin' anfällig wie Heine VII 
'Mediterranean' allgemein hochanfällig 
'Minister' im allgemeinen resistent, verschiedent-
lich anfällig für R. 3/55 
'Marne· sehr gering anfällig unter Infektionsdruck 
'Mauerner unbegrannt' allgemein anfällig 
'Nord Desprez' anfällig für R. 3/55 und evtl. 32 (A) 
(s. a. Kenia) 
"Opal" normalerweise resistent 
'Heines Peko' anfällig für R. 54 
'Panter' normalerweise resistent 
Rasse 
2 A 
2 
3/55 
7 
8 
20 A, 
20 A, 
26 
27/53 
32 A 
32/43 A 
54 
Tabelle 3. 
Weizengelbrost-Rassenfunde im Jahre 1959 (Erklärung der Zeichen und Abkürzungen im Text S.166) 
Funde 
Ju Zagreb (St) VI 
Be [Aalbeke (No) VI] 
F [Montpellier (Bartweizen) V] 
GB [Grimsby (Ca) VI] 
Ä 
Dä 
D 
F 
GB 
Is 
lt 
Ju 
NL 
ö 
p 
Sz 
Sp 
F 
ls 
Ä 
Be 
Dä 
D 
F 
GB 
l s 
lt 
NL 
No 
s 
Sp 
Ä 
ls 
Sp 
T 
Ä 
In 
Be 
Sz 
Be 
D 
F 
GB 
NL 
Sz 
F 
Sz 
D 
F 
GB 
NL 
Giza ( ?) IV - [Bahtim (ST) V] 
[Tystofte (Ps) VI] 
Landsberg (Ps) VI 
Montpellier (Aurore, LCI) V - [Ondes (Cajeme) V, (HQ) VI] - Grignon (Ca, No, Pr) V - Reims (ECh, HQ, 
Lafite) V - Montfort l'Amaury (ECh, No) V - [Dijon (San) VI] - Coulommiers (ECh )VI - [Rennes (Ca) VI] -
Estrees-St. Denis (ECh, Car, Rou) VI - Auchy-lez-Orchies (ECh) VI - Clermont-Ferrand (HQ, MA) VI - Ver-
sailles (ECh) VI - Cappelle p. T. (Pr) VI 
Cambridge-Trumpington (HQ) IV - [Tadcaster (Ru) VI, (HQ) VII] - Cambridge (No, PI) VI - Sprowston 
(HQ, Ps) VI - [Grimsby (Ps) VII] - Wye (Ca) VII - [Newcastle (Ca) VII] - [Sparsholt (Sta) VII] 
Beit Dagan (St) IV 
[Rom (No) V] 
Zagreb (Fiorella, St) V, (St) VI 
St. Anna Parochie (BD) V - Nieuwe Bildtdijk (M X R) VI - Walcheren (Sta, M x R) VI - Ijzendijke (HQ, No) VI 
Wilhelminadorp (Sta, ECh) VII - Middelharnis (Sta) VII - Vrouwenparochie (Ste)? - NOP (No)? 
Rinn (St) VII 
Oeiras (Ru) V - Elvas (Re) V 
Cery (Ca) VI - Chur (Pr) VI 
Zaragoza (MA, No) V - [Madrid (Ps) VI] 
[Versailles (ECh) VI] 
[Huleh Lake (Re) V] 
[Bahtim (St) V] 
Veurne (HVII) III - [Oostkerke (Pr) VI] - Lernberge (A, HQ) VI - Roeselare (HQ) VI - Heverlee (Ru, St, 
HQ, M x R, Pr) VI 
[Tystofte (HVII) VI] - Aarslev (BD, HVII, HQ, Ps) VI, (A) VII -Abed (St) VI - 0dum (A) VI - Esbjerg (A) VI 
Monsheim (Me) VI - Gießen (HVII, HQ) VI - Sehladen (HVII, St) VI - Albersloh (BD) VI - Hannover-Ohlen-
dorf (Ru) VI - Waterneverstorf (HVII, HQ, LCI, Pr, Selk) VI - [Hadmersleben (Ha VIII ,HQ) VI] - Schöningen 
(HVII, MA) VII - [Hohenthurm (HVII) VII] . 
Grignon (HQ) V - [Coulommiers (HVII, Ps) VI] - [Rennes (HVII) VI] - [Estrees-St. Denis (HVII, Ps) VI] -
[Cappelle p. T. (ECh) VII] 
Tadcaster (Ps) VI, (HVII) VII - Cambridge (MA, Pr) VI - Grimsby (HVII, Pr) VI, (HQ, A, Ru) VII - Stour-
bridge (HVII, MA, Ru) VI - Wye (HVII) VII - [Sunninghill (LCI) VII] - [Newcastle (HVII) VII] - [Sparsholt 
(HVII) VII] 
[Beit Dagan (Selk) V] 
[Rom (HQ) V] 
St. Anna Parochie (HVII, Le) V - Walcheren (Ma, Pr) V, (A) VI - Ketelhaven (Ps) VI- [Wijnandsrade (HVII) VI] 
- Ijzendijke (MA) VI - Hoofddorp (LCI) VI - Borgercompanie (HQ) VI - [Wieringerward (HVII) VII] -
[Wilhelminadorp (A) VII] 
Vollebekk (St) VI 
Landskrona (American) VII - Svalöf (Carala) VII 
Madrid (MA, Ru) VI 
Giza (Lee, ?) IV 
[Beit Dagan (H x T) V] 
Zaragoza (MA) IV 
Ankara (St, ?) VI 
[Giza ( ?) IV] 
Teheran ( ?) V 
Lernberge (Ps) VI 
[Reckenholz (Ps) V] 
[Oostkerke (Ca, Le, PI) VI] 
[Feldkirchen (HQ) VI] - [Weihenstephan (Pf, Ps) VI] - [Einbeck (Trit. X Agrop.) VII] 
[Montfort l'Amaury (HQ) V] 
Cambridge (Ps) V, ,(LCI) VI - [Sparsholt (No) VII] 
Kattendijke (No) VI - [Wieringerward (Ru) VII] 
[Cery (H XT) VI] - Illarsaz (H XT) VI - Fontanelle (Huron) VI - [Medieres (Pr) VI] - Le Chäble (Mont. 
Calme 245) VI 
Montpellier (St) VI 
Cery (Mont Calme 245, Pr) VI - Eriswil (Pr) VI - La Fretaz (H x T) VII 
Hadmersleben (HK, LCI) VI - Hohenthurm (HQ) VII - [Niedertraubling (St) VII] - Gießen (St) VII -
[Einbeck (St) VII] 
[Montfort l'Amaury (HQ) V] - Auchy-lez-Orchies (MA) VI - [Rennes (ECh) VI] 
[Edinburgh (Ps) VII] 
Nieuwe Bildtdijk (H x T, HK, Ile, PI) VI - Wieringerwerf (HK, MA, HVII, M x R, Ps) VI -Walcheren (HK) VI 
- [Oudelande (HQ, Pr) VI] - [Hoofddorp (Ps)VI]- ljpolder (HQ, Ps)VII-Westmaas (HVII) VII-[Wilhelmina-
dorp (Fl) VII] - [Noord-Beveland (Ru, Ps) VII] - [Middelharnis (HVII) VII] - Purmerend (HVII) VII - West-
polder (HK, P) VII - Nieuw-Beerta (Re) VII - NOP (Fl) VII 
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Pe 'Peragis' allgemein anfällig 
Pf 'Pfeuffe rs Schernauer' allgemein anfällig 
PI 'Plantahof' . gering anfällig unter Infektionsdruck 
Pr 'Probus' allgemein anfällig 
Ps 'Persian' allgemein hochanfällig 
I'u 'Purplestraw· allgemein anfällig 
R 39 'Reichersberg 39' resistent 
R 42 'Reichersberg 42' resistent 
Re 'Redman' allgemein hochanfällig 
Rou 'Rouvillers' allgemein anfällig 
Ru 'Rubis' fast allgemein anfällig 
San 'San Pastore' allgemein anfällig 
Selk 'Selkirk' weitgehend resistent, uneinheitlich 
St Stamm bzw. Kreuzung 
Sta 'Staring' anfällig für R. 3/55 
Ste 'Stella' gering anfällig unter Infektionsdruck 
Sv 'Svenno' allgemein gering anfällig 
TII 'Graf Toerring II' allgemein anfällig 
V 27 'Vilmorin 27' anfällig für R. 3/55 
V e 'Vernal' allgemein anfällig 
Vi 'Viking' anfällig für R. 3/55 
W 'Welo' gering bis hochanfällig 
Wei 'Weique' mitunter sehr gering anfällig 
? Sorte war nicht angegeben 
In den weitaus meisten Fällen wurden diejenigen 
Rassen gefunden, die nach der spezifischen Anfällig-
keit der Sorten zu erwarten waren. Abgesehen von 
Sa~tgutverunreinigungen, Linienspaltungen und viel-
leicht einmal einer Saatgutvertauschung, kann es bei 
·starkem Infektionsdruck in einem Zuchtgarten o. ä. 
auch vorkommen, daß eine normalerweise für die 
dort vorherrschende Rasse resistente Sorte· dennoch 
befallen wird [Beispiel: 1961, R. 3/55, D Landsberg 
(HVII); 1961, R. 8, D Gießen (Ca)]. Auf dem eigenen 
Versuchsfelde wurden die gleichen Beobachtungen ge-
macht. 
'In den einzelnen Jahren ist der Gelbrost unterschied-
. lieh stark aufgetreten. Besonders bemerkenswert war 
das Jahr 1961 (Hasse brau k [10], K ob e 1 [12], Z a-
d ok s und U b e 1 s (251). Der Umfang der einzelnen 
Jahrestabellen gibt im allgemeinen einen Eindruck 
von der Stärke des Gelbrostauftretens und von der 
Verbreitung der einzelnen Rassen. Jedoch spielt auch 
der Zufall eine Rolle, wenn z. B. in einem Jahre von 
befallenen Sorten keine Proben eingesandt worden 
sind, oder wenn in einem Gebiet eine spezielle Sam-
melaktion unternommen wurde, so daß relativ viele 
verschiedene Orte in der Tabelle erscheinen. 
Die in allen Jahren am häufigsten gefundene Rasse 
(oder besser Rassengruppe) ist R. 3/55, in Nordwest-
europa z. T. in Form der R. 2. Es ist auch die Rasse mit 
der größten Verbreitung. Die Gewächshauskulturen 
zeigen im allgemeinen eine langsame Periodik, ver-
schiedentlich wurden aber auch schnelle Formen ge-
funden (insbesondere allerdings nach künstlicher In-
fektion der Felder). 
Auf die dominierende Rassengruppe 3/55 folgt R. 8 
mit den Varianten R. 7 und R. 8x, die sich im wesent-
lichen - besonders in den letzten Jahren - auf den 
nordeuropäischen Raum beschränken. Die meisten 
Funde haben eine normale Periodik, Abweichungen 
gibt es nach beiden Seiten. 
R. 54 ist eine regelmäßig besonders im mitteleuro-
päischen Raume auftretende Rasse. Die Fruktifikations-
zeit ist normalerweise beschleunigt (ebenfalls beson-
ders · bei Proben von künstlicher Feldinfektion). Die 
Proben .der „Flamingo-Fysio" (23) in den · Niederlan-
den und Nachbarländern scheinen deutlich langsamer 
zu fruktifizieren. 
R, 27/53 wurde zunehmend seltener als Spontan-
befall gefunden. Normalerweise fruktifiziert sie sehr 
schnell. 
R. 26 trat sehr vereinzelt in Europa auf, vorwiegend 
mit beschleunigter Periodik. 
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R. 58 trat ·neu auf engbegrenztem Raume in England 
auf. 
R. 32 A und R. 32/43 A spielen in der Schweiz an-
scheinend die · Hauptrolle, wurden aber auch in an-
grenzenden Gebieten gefunden. Es handelt sich um 
,,langsame" Rassen. 
Ebenfalls im mittel- und südeuropäischen Raume 
sind die R. 32 und R. 11/29 heimisch. Einzelfunde in 
Nordeuropa sind nicht gesichert. Die Periodik dieser 
beiden Rassen ist verzögert. 
R. 15/43 wurde nur in der Schweiz gefunden, Perio-
dik normal. 
R. 2 A wurde aus südosteuropäischen Funden isoliert. 
Als beherrschende Rasse im Mittelmeergebiet und 
im Vorderen Orient ist R. 20 A anzusehen. Unter den 
hiesigen Kulturbedingungen zeigen die Herkünfte 
eine normale bis verzögerte Periodik. 
Auch R. 20 und R. 18 traten - sehr vereinzelt und 
mit verzögerter Periodik - in Ländern am Mittelmeer 
,auf. 
Das Rassenvorkommen in den verschiedenen Ländern 
Aus No r w e gen liegen nur sehr wenige Funde 
vor (1959, 1963, 1964), in denen stets die R. 8 identi-
fiziert wurde. 
In Schweden wurde in fast allen Jahren eben-
falls die R. 8 als Hauptrasse isoliert. 1960 traf aus 
Svalöf eine Probe ein, die sich außerordentlich schwer 
kultivieren ließ und bei der keine Einsporkulturen ge-
langen. Nach allen erhaltenen Bonituren müßte diese 
Probe vielleicht (mit Vorbehalt) als R. 32 bezeichnet 
werden. Hervorzuheben ist, daß in Schweden anschei-
nend sowohl R. 3/55 (1964) wie R. 54 (1961, 1962) spu-
renweise auftraten. 
Ein ähnliches Bild ergibt sich aus Dänemark, wo 
in allen Jahren (bis auf 1960, wo überhaupt keine Pro-
ben eintrafen) R. 8 die weitaus größte Rolle spielte. 
Auch die Variante R. 8x trat verschiedentlich auf (1961, 
1962) . Daneben wurden ganz vereinzelt, wenn auch 
regelmäßig, R. 3/55 (1959, 1961-1964) und R. 54 (1962) 
gefunden. 
Die relativ wenigen Funde aus Ir 1 an d (1962- 1964) 
enthielten ausschließlich R. 3/55. 
In Groß b r i t an n i e n haben sich - soweit man 
das aus den Aufstellungen sagen kann - in den Jahren 
1959 bis 1962 die beiden Hauptrassen 3/55 und 8 un-
gefähr die Waage gehalten. In den beiden letzten Be-
richtsjahren scheint die R. 3/55 wie fast überall auch 
hier zu dominieren. Fast in jedem Jahre trafen auch 
Proben ein, in denen sich die der R. 3/55 nahestehende 
R. 2 isoliereff ließ. R. 26 wurde 1961 (wie aber auch 
schon vor 1959) einmal gefunden und in demselben 
Jahre eine sehr langsam fruktifizierende und schwer 
kultivierbare Rostlinie, die vielleicht (!) der R. 32 zu-
geordnet werden könnte. Während sich das Auftreten 
von R. 27/53 im Jahre 1959 möglicherweise auf künst-
liche Zuchtgarteninfektion zurückführen läßt, scheint 
es sich im Jahre 1963, in dem keine künstliche Infek-
tion erfolgt war, um eine abweichende Linie zu han-
deln, zumal die Einsporlinien aus diesen Funden ent-
gegen dem Verhalten sonstiger R. 27/53-Herkünfte 
relativ langsam (in diesem Falle „normal") fruktifizier-
ten. R. 54 ist auch in Großbritannien zwar keine ver-
breitete, aber doch eine verschiedentlich aufgefundene 
Rasse (1959-1961, 1963). R. 58 wurde bisher in zwei 
aufeinander folgenden Jahren ausschließlich in einem 
englischen Zuchtgarten gefunden. 
D e u t s c h 1 an d weist, vielleicht dank seiner zen-
tralen Lage, Funde von fast allen Rassen auf. Während 
im nord- und mitteldeutschen Raume R. 8 vorherr-
schend war (aber auch in Süddeutschland vereinzelt 
gefunden wurde), trat R. 3/55 vorwiegend im südliche-
ren und westlicheren Raume auf. Auch in Deutschland 
scheint sich (1964) eine stärkere Verbreitung der R. 
3/55 anzudeuten. Ebenfalls regelmäßig gefunden wurde 
auch R. 54. Die Funde von R. 27/53 gehen fast aus-
schließlich auf künstliche Infektionen in Zuchtgärten 
zurück. Sehr bemerkenswert sind die Einzelfunde der 
R. 32 A (1961, 1963, 1964) im süddeutschen Raume, sieht 
es doch so aus, ais handele es sich um Ausstrahlung 
der sonst im Raume Schweiz-Osterreich beheimateten 
Rasse. Ahnliches könnte auch für den Einzelfund von 
R. 20 A (1960) gelten. Parallelen in Frankreich sind 
vorhanden. R. 7 wurde (1964) einmal in Süddeutsch-
land gefunden, R. 26 nur bei künstlicher Feldinfektion 
(1960). 
Auch für die Nieder 1 an de ist ein starkes An-
steigen der R. 3/55 auf Kosten der 1959 noch sehr 
häufig auftretenden R. 8 festzustellen. Die 1960 bis 
1962 verschiedentlich ermittelte Variante R. 8x schien 
für den typischen „Triumph" ('Gehr. Dippes Triumph')-
Befall an einigen Stellen verantwortlich zu sein. R. 54 
wurde in allen Jahren regelmäßig und in anscheinend 
gleichbleibender Stärke gefunden. Das Auftreten von 
R. 27/53 (1959-1961) dürfte überwiegend auf künst-
Tabelle 4. 
Weizengelbrost-Rassenfunde im Jahre 1960 (Erklärung der Zeichen und Abkürzungen im Text S.166) 
Rasse Funde 
2 F [Clermont-Ferrand (St 0 ) V] 
3/55 Be Oostkerke (No 0 ) VI - Cailsburg (St) VII 
Bu Sofia (? 0 , Trit. durum O ) VI 
D Seligenstadt (MA) VI - Landsberg (Ma, HQ, Ps O ) VI - Mauern (Pf O ) VII - Sehladen (A) [K] VII - Schernau 
(Fe 0 ) VII - Feldkirchen (MA) VII 
F Ondes (HQ) IV - Rennes (MA 0 ) V - Clermont-Ferrand (MA, Ru 0 , Ps) VI - Grignon (Ca 0 ) VI - Auchy-
lez-Orchies (HQ 0 , MA) VI 
GB Stourbridge (HQ, Ps, MA) V, (Bo, A, HIV, Re, ECh) VII - Plas Gogerddan (No O , Mr O O , Car) V ,(Re, ECh O O ) 
VI - Seale-Hayne (MA O 0 ) VI - Newcastle (MA) VII 
NL Haren (Ps e) [K] VI - Walcheren (HQ O 0 ) VI - OFL (Sta, ECh 0 ) VII 
Ö Rinn (T II 0 , Newthatch, 0 , Ba 0 , Pr 0 ) VII 
Sz [Diepoldsau (Pr) V] - Reckenholz (Ca 0 ) V - Haag-Gams (Pr 0 ) V 
Sp Zaragoza (HQ, No) IV 
7 F [Grignon (BD •) V] 
8 Be Heverlee (Ma, Pr) VI - Oostkerke (Pr) VI 
D Dornburg (LCl, Pr •, Re, Ru, HVII) [K] VII 
GB Stourbridge (Ru, LCl, MA) V, (BD, LCl 0 , Pa, DT) VII- Cambridge-Trumpington (MA, ECh 0 , CV, A, Ste, HIV, 
DT, Pr, V 27, Ru, Hal) VI 
ls Huleh Lake (Selk) III 
NL Wijnandsrade (Ma, HVII) VII - Ijpolder (HQ, PS 0 ) VII 
Sp Zaragoza (MA O) IV - [Madrid (R 42) V] 
8 X NL OFL (DT) V, (DT) IX - [Wieringerwerf (MA, HQ 0 ) VI] ·- NOP (DT, HIV 0 , R 42) - Ketelhaven (HQ 0 , 
MA, Ps) VII - Ferwerd (HQ 0 ) VII - [Westpolder (MA) VII] · · 
11/29 F Grignon (MA 0 ) V, (No 0 , Pr 0 ) VI 
18 T [Ankara(? 0 O )] 
20 A1 G Thessaloniki (MA) IV 
Is Mivhor (HQ) IV 
T Ankara (MA, ?) V, (H x T) VI 
20 A2 D Seligenstadt (Pr O ) VI 
F Ondes (MA O ) IV 
Is Huleh Lake (MA O ) III - Mivhor (Selk O ) IV 
26 D Sehladen (St • •) [K] V~I 
27/53 Be Recogne (Jl • •) VII 
D Sehladen (CVI •) [K] VII - Weihenstephan (Pr, Ps e, HQ e, MA) [K] VII - Friedberg (W • e) VII - Dorn-
32 
32 A 
54 
burg (HQ • •) [K] VII - Einbeck (Re •) [K] VIII 
Is Yizraam (MA • •) III - Mivhor (Ru, LCl •) IV 
lt Foggia (Ps, MA • •) IV 
NL Haren (HQ • •) [K] VI 
Bu 
G 
ö 
s 
l
ö 
, Sz 
Sofia(? 0 ) IV 
Kilkis (MA O ) III 
Reichersberg (St, MA, Ca) VI 
[Svalöf (St O) VIII] 
[Rinn (Sv) VII] 
Cery (Pr 0 , Ca O 0 ) VI 
D Dornburg (MA) VI, (Ps •) [K] VII 
GB Cambridge-Trumpington (Me •) VI 
Is Mivhor (HK •) IV 
lt Foggia (Ru, HQ) IV 
NL Walcheren (MA, Me, Ps, Ru) VI - NOP (No ••)VII 
Sp Zaragoza (Ca •) IV 
58 GB Cambridge-Trumpington (Ch 0 ) VI 
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Tabelle 5. 
W ei zengelbros t-;R assenfunde im Jahre 19 61 (Erklärung de; Zeichen und Abkürzungen im Text S. 166) 
Rasse Funde 
1 
2 A [ Bu Sofia (St) V 
2 
3/55 
7 
8 
D 
j GB 
1 Be 
Dä 
D 
F 
W eihenstephan (Lee) VI 
Sprowston (Ps) VI 
Aalbeke (Ca, ECh, No 0 ) V - Oostkerke (Mr 0 , ECh 0 , Pr 0 ) VI - Roeselare (Ps, St 0 ) VI - Lernberge 
(JI 0 ) VI - Tielt (St 0 ) VI - Heverlee (No, ECh 0 , Pr 0 ) VI 
0dum (Ca 0 ) VIII 
Günzburg (Pf) V - Büchling (Relief O , Supremo, Hussar) V - Göttingen (HVII) VI - Niedertraubling (St) VI -
Weihenstephan (Ru, Pf, FI, HQ, Ps, Re 0 ) VI - Krumbach (Pf) VI - Mauern (Ch 0 , Russischer 0 ) VI, (St) VII 
- Landsberg (DT, Pr, No, HVU 0 ) VI - Stuttgart-Hohenheim (DT 0 , Mr 0 , ECh, No 0 ) VI - Dornburg 
(No) VII - Arnstein (Pf) VII ' 
Estrees-St. Denis (St 0 ) III, (Pr, Ca 0 , MA O 0 ) V - Grignon (Ps, _MA) IV, (Ca, No, LCl, ECh 0 , Fe, DT 0 , 
Pr 0 , Mr) V - Reims (MA, Ca, ECh •, Ps) V - Ondes (MA, No 0 , Ca) V - Auchy-lez-Orchies (No, ECh 0 ) V, 
(Ps, Re 0 ) VI - Clermont-Ferrand (MA; Pr O 0 ) VI, ECh 0 , No, Ps, Ru 0 , Ca) VII - Cappelle p.T. (Ps 0 , 
MA, ECh 0 , HQ, Pr) VI - Dijon (MA 0 ) VI - Rennes (Ps, Ca, No, Pr, ECh, MA) VI - Montfort l'Amaury (St, 
St 0 ) VII 
GB Stourbridge (MA) IV, (HQ 0 , No, Ca, MA, HVII, DT 0 , ECh 0 , Mr 0 , Op, HIV 0 ) V, (St, St 0 ) VI - Grimsby 
(HQ, No_ 0 , MA) VI, (Mr, Fl, Pr 0 , ECh 0 ) VII- Wye (Ca, MA 0 , ECh 0 ) VI- Edinburgh (No 0 , Ca, MA 0 ) 
VI, (Pr 0 ) VII - Newport (No, Ca) VI - Cambridge-Trumpington (HQ, No 0 , Min 0 , Ca) VI - Sparsholt 
(MA) VII - Newcastle (Ps 0 , Ca 0 , Pr 0 ) VII - Auchincruive (Ps 0 ) VII - Winmarleigh (No 0, Ps 0 , MA 0 ) 
VIII 
lt 
Ju 
Lu 
NL 
ö 
p 
Sz 
Sp 
-
ID 
[ Be 
Dä 
D 
Foggia (Re, Ps, MA) V - Rom (Ps, MA, No 0 , Re 0 ) V 
Zagreb (St O ) VII 
Luxembourg (No) V, (Ca, Pr, ECh, Ch, MA) VI . 
Wieringerwerf (Pr, MA, No) V, (ECh, Ca, Mr 0 ) VI, (HIV) VII - Walcheren (MA, No, Mr 0 ) V, (HQ) VI -
OFL (Fa O ) VI - Roodeschool (Pa • •) [K] VI - Hoofddorp (MA, Pr O O , Ps) VI - Ottersum (St O ) [K] VI -
Middelharnis (ECh 0 , Ca) VI - Oostburg (Cleo) VII 
Reichersberg (Ps O , MA) V 
Elvas (DT, Ps, No) III, (Min, Ca, HQ, Ru 0 ) IV 
Reckenholz (Pr 0 ) III, (HIV, DT, Fl, No) V - Realta (No, ECh) V,(?) VI 
[Zaragoza (ECh, LCl) V] - Madrid (Ru, Ca 0 , No, Ste, Min) V 
Stuttgart-Hohenheim (CV 0 ) VI 
Tielt (Jl •) VI 
Tystofte (Ps, Ru, MA) VI - K0benhavn (Pr, HVII, MA, HQ) VI -Aarslev (MA 0 , Ru, Pr 0 ) VI, (FI 0 ) VII -
0dum (Ps, Ru, HVII) VII - B0rkop (Ru, Ps, MA) VII 
Gießen (Ru, HVII, Ps, FI, MA) V, (St 0 , Pr, ECh) VI, (Ch, Ca) VII - Büchenbeuren (HVII) V - Eschweiler 
(HVII x Roggen) V - Hadmersleben (MA, Ha VIII, HVII, Ru, HQ) VI - Hohenthurm (HIV, Ru, Pr, HVII •) VI, 
(HQ) VII - Dornburg (Ps •, Ru •, MA 0 , HVII, LCI O 0 , HQ) VI, (Re) VII - Rauisch-Holzhausen (W) VI -
Hungern (St 0 , Pr) VI- Niederflorstadt (St 0 ) VI- Salzgitter (CVIII) VI - Stuttgart-Hohenheim (Re, HVII 0 , 
Fl, HIV) VI- Göttingen (HVII •) VI- Gosl~ (Me, HVII) VI- Schöningen (LCI, Re, St, Reliance 0, Ve, St) VI 
Hirzenhain (HIV 0 , St, Pe) VII - Rodenroth (Pe) VII - Einbeck (H llO) VII - Marktredwitz (St, St) VII 
GB Grimsby (LCI) VI, (HIV) VII - Stourbridge (HVII) VI - Edinburgh (HVII) VII 
Lu Luxembourg (Ps) V, (DT, HVII 0 , FI) VI 
NL OFL (Ru-Ä) VII . 
P [Elvas (?, MA) III] - Oeiras (MA) V 
S Landskrona (MA) VII 
Sp [Zaragoza (MA) V] - Madrid (Pr 0 , DT, Re 0 , ECh) V 
8 X I Dä [Aarslev (HVII •, DT) VI] - Esbjerg (MA, Ca, Pr) VII 
NL OFL (DT-Ä, Ps 0 ) VII 
ll /29 [ P [Elvas (Pr) III] 
Sp Zaragoza (Ru O ) V 
15/43 1 Sz Cery (Selk) VI 
20 1 G Kilkis (LCI O ) V 
20 A2 i Ä Giza (G 150 0 , G 139 0 ) IV - Desouk (G 144) IV - Kom-Hammada (G 150) IV 
26 
27/53 
32 
32 A 1 
54 
58 
170 
Is Mivhor (St) IV 
GB Stourbridge (Ru) V 
fr Foggia (Pr •) V 
NL Ottersum (St • •) [K] VI - Wieringerwerf (HQ • •) VI 
Bu 
GB 
Sz 
Bu 
D 
Sz · 
D 
GB 
NL 
s 
Sp 
GB 
Sofia (MA O 0 , St 0 , T. dumm 0 ) V 
[Newport (Re 0 ) VI] 
Realta (Roggen) V, (Roggen 0 ) VI - [Illarsaz (Selk) VI] 
Sofia (St, St O ) V 
Stuttgart-Hohenheim (H X T O O ) VI 
Cery (Pr O 0 ) V, (Lee) VI- Illarsaz (H x T 00, Lee 00, Selk 00) VI 
W ardorf (HVII) VI - Hohenthurm (P) VI 
Grimsby (HVII, HK) VII - Newcastle (HVII) VII 
Roodeschool (R 42 • •) [K] "\'.".I - Walcheren (Ps) VI - Wieringerwerf (LCI 0 , Ru, HVII) VI, (P) VII - Middel-
harnis (HVII) VI - OFL (Fl-A) VII 
Landskrona (LCI) VI, (P) VII 
Zaragoza (LCI •) V 
Cambridge-Trumpington (Hai) VI 
liehe Infektion zurückzuführen sein. Wie aus Schweden 
und England traf auch aus den Niederlanden einmal 
(1964) eine relativ schlecht zu kultivierende Probe 
ein, deren Infektionsverhalten ungefähr in Richtung 
von R. 32 wies. 
Das Rassenbild in B e 1 g i e n entspricht demjenigen 
in den Niederlanden und Deutschland. Die Rassen 8 
(1964 wahrscheinlich auch R. 8x) und 3/55 (1959 wahr-
scheinlich auch R. 2) wurden am häufigsten gefunden, 
R. 54 vereinzelt (1962, 1963), R. 27/53 mehrfach (1959, 
1960, 1962), R. 26 einmal (1959). 
Aus Luxemburg trafen nur 1961 Proben ein, die 
sowohl R. 3/55 wie R. 8 enthielten. 
F r a n In e i c h zeigte zunächst ein vielfältiges Bild, 
aus dem sich in den letzten Jahren und insbesondere 
1964 immer mehr die Dominanz der - allerdings von 
vornherein vorherrschenden - R. 3155 herausgeschält 
hat. R. 2 wurde mehrfach (1959, 1960, 1962, 1963) ± 
deutlich identifiziert. Die Verbreitung von R. 8 (ein-
schließlich der sehr vereinzelt auftretenden R. i [1959, 
1960]) ist anscheinend ganz zurückgegangen (1959). R. 
54 wurde zwar nicht regelmäßig, aber doch hin und 
wieder gefunden (1959, 1963). Die Isolierung von R. 
27153 (1959) ist nicht voll gesichert. Wie in. Süddeutsch-
land wurde auch in Südfrankreich R. 32 (/43) A ein-
mal (1959) gefunden, desgleichen R. 20 A (1960). R. 11/ 
29, wahrscheinlich im benachbarten Spanien und Por-
tugal häufiger, wurde auch einmal (1960) isoliert, 
ebenso die sehr ähnliche R. 32 (1964). 
In Spanien trat r·egelmäßig und anscheinend vor-
herrschend R. 3/55 auf. Daneben wurden aber R. 32 
(1962, 1963), R. 11/29 (1961, 1963) und auch R. 8 (1959-
1962) gefunden. Diese drei zuletzt genannten Rassen 
differieren auf der Testsorte 3, bzw. ganz gering auf 
6. Die Entscheidung, welcher der drei Rassen die be-
treffende Probe zuzuordnen sei, erwies sich gerade bei 
den Proben aus Spanien und Portugal als sehr schwer. 
Tabelle 6 
Rasse 
2 
3/55 
Weizengelbrost-Rassenfunde im Jahre 1962 (Erklärung der Zeichen und Abkürzungen im Text S. 166) 
F 
Dä 
D 
F 
GB 
Ir 
lt 
Ju 
NL 
p 
Sp 
Funde 
Clermont-Ferrand (St) VII 
0dum (MA) VIII 
Weihenstephan (Ch e, Re e, HQ e, MA • e) [K] VII - Landsberg (MA, HQ) VII 
Montpellier (HQ) VI - Rennes (MA, HQ 0 ) VI - Montfort l'Amaury (HQ) VII - Grignon (Ve) XI 
Stourbridge (HQ, ECh e, MA, DT, Re, Ca, Pr) [K] VI, (Fe, Ch) VII - Sprowston (Ca) VI - Sparsholt (MA) VI, 
(Pr 0 ) VII - Wye (HQ 0 , MA, Pr 00) VII - Newport (HQ, Ca) VII - Gainsborough (HQ, Ch 0 , MA, Vi 0, 
V 27, Ca) VII - Cambridge (Re 0 , HQ 0 ) VII - Edinburgh (Pr, Ca, MA) VII - Auchincruive (MA) VIII -
Newcastle (Ca, Ru, ECh 0 , Cleo, Fa) VIII · 
Backweston (Re) VII 
Firenze (MA) VI 
Bilje (San) VI 
Hoofddorp (MA O , Re • •) VII - Wieringerwerf (Ma O , HQ O , Ch, Pr, Ca O ) VII - Middelharnis (ECh O O ) VII 
- Purmer (Cleo) VIII - Slootdorp (Ca) VIII 
Elvas (MA, Pr, Ca, Re O ) IV 
Zaragoza (MA O 0 ) VI, (Ru, Pr 0 ) VI - Cuenca (LCI O 0 , Ru, HQ, Re, Pr, Hord. murinum) VI - Madrid 
(Ru, HQ) VI . 
8 Dä Aarslev (HQ, HVII, Fl, Pr, Ste) VII - Tystofte (HQ, MA, HVII, Ru, Pr) VII - 0dum (Ru, HVII, HQ e) VIII 
D Weihenstephan (HVII 0, Pr e, Ru) [K] VII - Groß-Lüsewitz (Wei) VII - Kiel (HVII) VII 
GB Stourbridge (HK 0 , Ru, HVII, P 0 , Fl, LCl) [K] VI, (ECh, Cleo e, Ste) VII - Newport (HVII) VII - Cam· 
bridge (MA, Ru) VII 
S Landskrona (St) VIII - Svalöf (St, St, St) VIII, (Ve) IX 
Sp [Madrid (Re O ) VI] 
Ts Praha (LCI) VII, (HVII) VIII 
8 X Dä [Aarslev (Ru •) VII] 
NL [Hoofddorp (DT, LCI) VIII] 
11/29 P Elvas (HQ, Cleo, LCl) IV 
15/43 Sz Reckenholz (Pr 0 , Teichung) VI 
20 Sp Cuenca (MA) VI 
20 A2 In Gorgan (St •) IV 
Is Beit Dagan (St 0 ) IV - Mivhor (?, Lee) IV 
26 Ö Petzenkirchen (MA •) VII 
27 /53 Be Heverlee (Pr • •) [K] VII 
32 
32 A 
54 
GB Gainsborough (St) VI, (St, St) VII 
Sz Changins (Florimond) VII 
Sp [Zaragoza (LCI O O ) V] 
Sz Changins (Ca) VII 
Be Heverlee (P • e) [K] VII 
Dä Aarslev (MA) VII 
D Groß-Lüsewitz (LCI •) VII 
NL Oudelande (HK, P, Fl) VII - Middelharnis (MA; Ru e, HQ) VII - Slootdorp (Ru, MA) VIII - Westmaas 
(HK e) VIII 
S Svalöf (V e) IX 
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R. 54 wurde vereinzelt (1960, 1961) . gefunden, je ein-
mal R. 20 A (1959) und R. 20 (1962) . 
Für P o r tu g a 1 gilt etwa das gleiche wie für Spa-
nien. R. 3/55 wurde relativ regelmäßig isoliert (1959, 
1961-1964). die R. 32 (1964). R. 11/29 (1961, 1962) und 
R. 8 (1961) wie in Spanien mit gewissen Vorbehalten . 
· Zwar wurde auch in der S c h w e i z relativ regel-
mäßig die R. 3/55 gefunden (1959-1961, 1963, 1964), 
die vorherrschenden Rassen aber sind R. 32 A und R. 
32/43 A (1959-1964). mit dem auffälliqen Befall auf 
'Lee' bzw. 'Hope x Timstein' und die R. 32 ohne diesen 
'Lee'-Befall (1961-1964). R. 15/43, der u. U. auch die 
für 1959 angegebene R. 26 zuzuordnen ist, trat sehr 
selten auf (1961, 1962) . Man kann sagen, daß die 
Schweiz nahezu eine eigene Rassenflora hat, die bis 
zu einem gewissen Grade in die Nachbarländer aus-
strahlt. 
So wurden auch aus O s t e r r e i c h Funde der R. 
3/55 (1959-1961, 1963, 1964) registriert, daneben ver-
einzelt R. 32 A (1960). R. 32/43 A (1964). R. 32 (1960) 
und R. 26 (1962) .' 
Bisher konnte in Herkünften aus der T s c h e c h o -
s 1 o w a k e i nur die R. 8 isoliert werden, diese aller-
dings mit wiederkehrender Sicherheit (1962-1964) . 
Die Einzelproben aus I t a 1 i e n erbrachten R. 3/55 
(1959, 1961, 1962) und-R. 27/53 (1960, 1961, 1964). Auch 
R. 54 wurde (1960) isoliert. Die Bestimmung von R. 8 
(1959) ist nicht voll gesichert. Erstaunlicherweise konnte 
R. 20 A in Italien nicht gefunden werden. 
Aus J u g o s 1 a w i e n trafen einige Proben ein, von 
denen außer R. 3/55 (1959, 1961, 1962) die R. 2 A (1959) 
isoliert werden konnte, die sich gegenüber der R. 3/ 
55-Gruppe · durch den 'Lee'-Befall auszeichnet. R. 8 
wurde (1963) einmal festgestellt. 
Die Funde aus B u 1 gar i e n haben Ahnlichkeit mit 
denen aus Jugoslawien und Osterrekh. R. 3/55 wurde 
1960, R. 2 A wurde 1961, R. 32 A wurde 1961 und R. 32 
wurde 1960 und 1961 nachgewiesen. 
In G r i e c h e n 1 a n d konnte auch einmal die R. 32 
(1960) festgestellt werden, vorherrschend scheint je-
doch R. 20 A zu sein (1960, 1964). Daneben trat auch 
R. 20 auf (1961, 1964). 
Tabelle 7. 
Weizengelbrost-Rassenfunde im Jahre 1963 (Erklärung der Zeichen und Abkürzungen im Text S.166) 
Rasse 1 Funde 
2 l F GB 
3/55 j Dä 
D 
F 
GB 
Ir 
NL 
ö 
p 
Sz 
Sp 
T 
8 j Dä 
D 
Ju 
No 
s 
Ts 
L 
[Rennes (MA) VI] 
Loughgall (Ru •) VIII 
0dum (MA, HQ •) VII - Esbjerg (Re) VIII 
Stuttgart-Hohenheim (Pf) VII - Mauern (Selk, St) VII - Feldkirchen (R 39, Pf) VII - Pullingen (W) VII -
Weihenstephan (Khapli) VII - Niedertraubling (AM) VII - Sehladen(? •) [K] VII - Landsberg (Re, HQ 0 , 
MA) VII 
Rennes (HQ O ) VI - Grignon (W ei O , MA) VII - Reims (MA •) VII 
Edinburgh (No 0 , Ca, Pr, MA) VI - Sprowston (HQ, Cleo e, Pr 0 , Ca 0 ) VII, (Fa, No e) VIII - Wye (No, Ca, 
Pr, Re) VII, (Fa) VIII - Newcastle (Re, HIV, Ca 0 , No, Pr 0 , ECh 0 ) VII, (Ru, A 0 , LCl, Cap e, Fa •) VIII -
Stourbridge (MA 0 , No) VII, (Pr, Re, Fa e, Ste e) VIII- Newport (Ca, HQ) VII - Loughgall (MA, JI) VIII -
Plas Gogerddan (MA) IX, (MA) X 
Abbotstown (MA 0 ) VII, (HQ 0 ) VIII 
St. Anna Parochie (HQ) VI-Purmerend (Ru 0 ) VII - Wieringerwerf (Pr, MA 0 , Fa, LCl, A, Ca) VII, (No) VIII -
Westpolder (HQ, Re) VIII 
Reichersberg (MA) VI 
Oeiras (Damiano) IV 
Reckenholz (A) VI - Maran (Re 0 ) VIII 
· Zaragoza (Re 0 ) VI - Madrid (Ru, Pr, No 0 ) VI 
Eskisehir (HQ •) V 
Aarslev (Re O , HQ O ) VII - K0benhavn (MA) VII 
Hadmersleben (MA, HQ, LCI) VII - Niedertraubling (St 0 ) VIII - Wetze (St) VII - Ebstorf (Rabe) VII -
Schnega (St) VII 
Ljubljana (Med 0 , St) VI 
Moystad (?, St, Sigyn II) VIII 
Svalöf (St, St) VIII 
Kromlföz (Wei) VII - Praha (HVII, LCI) VII 
ll/~ Sp Zaragoza (HQ) VI 
20 A1 1 '!' 
20 A2 A 
Eskisehir (H x T, LCI, Selk 0 , MA 0 ) VI 
Bahtirn ( ?) V 
Is Amir (St) V 
27/53 Jn Sehladen (? •) [K] VII 
32 Sz Rosegg-Solothurn (Pr) VII - Büren (Pr) VII 
Sp . Zaragoza (MA 0 ) VI - Madrid (Cleo, HQ 0 , MA 0 ) VI 
32 A I D Mauern (Lee) VII 
Sz W eite-W artau (Pr O ) V - Realta (H X T) V - Haag (HQ) VII - Gürbetal (Pr O } VII - Oberwallestalden 
(HQ 0 ) VII - Waldhaus (Altgold 0 ) VII 
32/43 A i Sz Surrhein (St) VII 
54 Be Oostkerke (P, HK) VII 
D Schia.den ( ?) [KJ VII - Wetze (MA •) [KJ VII - W eihenstephan (LCI • •) [KJ VII 
F Coulommiers (MA) VII - Auchy-lez-Orchies (Fl) VII 
GB [Wye (HQ • •) VII] 
NL Willielminadorp (Fl, Pr) VI 
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Auch in der T ü r k e i ist die R. 20 A die anscheinend 
,bestimmende Rasse (1959, 1960, 1963, 1964). Eine sich 
besonders langsam entwickelnde Kultur, die als R. 18 
anzusprechen war, wurde einmal (1960) beobachtet. R. 
3/55 wurde in den Berichtsjahren einmal (1963) gefun-
den. 
nur als bedingt gelungen angesehen werden kann. Die 
R. 3/55 wurde 1959, R. 2.7/53 1960 und R. 54 ebenfalls 
1960 je einmal gefunden. 1959 und 1960 wurden außer-
dem Linien isoliert, die am ehesten zu R . .7 und R. 8 
gestellt werden können. 
Die beiden aus dem I ran erhaltenen Proben (1959, 
1962) zeigten die „Mittelmeerrasse" 20 A. Aus I s r a e 1 sind relativ zahlreiche Proben einge-
troffen, aus denen - besonders in den letzten Jahren -
so gut wie ausschließlich die Rassengruppe 20 A (1959-
1964) isoliert werden konnte . Es wurde versucht, mit 
Hilfe der Sorte 'Reichersberg 42' eine Unterteilung 
innerhalb von R. 20 A vorzunehmen, was bisher aber 
In A g y p t e n wurde gleichfalls vorwiegend die R. 
20 A gefunden (1959, 1961, 1963, 1964) . Daneben ver-
einzelt, aber doch wiederholt R. 3/55 (1959, 1964). Für 
die Feststellung der R. 8 (1959) gilt das bei Israel Ge-
sagte. 
Rasse 
2 
3/55 
7 
8 
8 X 
20 
20 A1 
20 A2 
27/53 
32 
32 A 
32/43 A 
54 
Tabelle 8. 
Weizengelbros_t-Rassenfunde im Jahre 1964 (Erklärung der Zeichen und Abkürzungen im Text S.166) 
Funde 
GB [Wye (MA, Cap) VI] - [Seale-Hayne (MA) VI] 
Ä 
Be 
Dä 
D 
F 
GB 
Ir 
NL 
ö 
p 
s 
Sz 
Sp 
D 
Be 
Dä 
D 
GB 
No 
s 
Ts 
Be 
G 
Is 
Ä 
G 
Is 
T 
Ä 
D 
lt 
D 
F 
NL 
p 
Sz 
D 
Sz 
ö 
D 
NL 
Sakha (Knott I O , CV •) IV 
Gembloux (Re O ) VII 
Tystofte (No O ) VII 
Weihenstephan (Re •) [K] VI - Upleward (HQ) VI - Stuttgart-Hohenheim (Ru O , No) VII - Augsburg (Pf) VII 
- Seegalendorf/0 (Mu) VII · 
Maisse (MA 0 ) V, (ECh) VI - Montfort l'Amaury (HQ 0 , Pu, Khapli, MA, St) VI - Estrees-St. Denis (MA 0 ) 
VI - Reims (MA) VI - Rennes (Ch, HQ, MA) VI - Grignon (HQ, Cap 0 , MA, Ch) VI - Clermont-Ferrand 
(Ch, ECh, Ru 0 ) VI 
Cambridge (HQ O 0 ) VI - Newport (MA) VI, (MA, Fe 0 ) VII - Stourbridge (Ch 0 , MA) VI, (Fl 0 ) VII -
Wye (Selk 0 , Op O 0 ) VI - Childerley Hall (Ca) VII-Cambridge-Trumpington (Op O 0 , H 46 0 , Ma 0 , Eno e, 
A 0 ) VII - Edinburgh (Pr 0 , No 0 ) VII - Winmarleigh (Re) VII - Rothwell (Ma, MA) VIII . 
Abbotstown (MA) VI 
Noord-Beveland (HQ) V - Wieringerwerf (Ru, Cleo 0 ) VI, (No 0 , Selk O Ma) VII - Oudelande (Ca) VII -
Wageningen (MA) VII - Purmerend (Cleo, HVII, Selk 0 ) VII - Middelharnis (Op, Fa, Cleo) VII - Westmaas 
(Wodan, LCl 0 ) VII - Wilhelminadorp (ECh 00, Ca 0 ) VII - Bruinisse (Ma) VII 
Reichersberg (MA, St) VI 
Elvas (MA, HQ, Elia, St, Pr, Car, No, Ca, ECh) IV 
Svalöf (Carala) VIII 
Wellhausen (Pr) V 
Cuenca (MA, No O 0 , Car 0 ) VI 
Puchheim (Pf •) VII 
Gembloux (MA • •) VI - Lernberge (? 0 ) VII 
Tystofte (MA) VI - K0benhavn (Pr) VII 
Eschweiler (HVII X Roggen) VII - Geislingen (Bayro) VII 
Cambridge-Trumpington (Ru) VII 
Vollebekk (St, St) VIII . 
Svalöf (MA, HVII) YIII 
Kromefiz (MA, HVII) VI - Praha (A, LCl) VII 
[Roeselare (MA) VI] 
[Thessaloniki (MA) V] 
En Dor (St 0 ) IV, (Nursit 163 0 ) V - Gilat (Aegilops) IV 
Giza (Selk 0 , Re 0, LCl, HxT) IV - Bahtim (Webster 0 , LCl 0 , St, ? 0 , ? 0 ) IV 
Thessaloniki (MA 0 ) V - H;ilkidikis (MA, HK) V - Kilkis (LCl) V - Larissa (St, St) V 
Beit Dagan (LCl 0 ) IV - Quiryat Gat (T. dicocc.) IV - Gilat (Ru, Pu 0 ) IV - Hula (Aegilops) V - Amir (St) V -
Neve Yaar (HxT) V - [Yiftah (St) V] - Jerusalem (T. dicocc., Aegilops) V - Alhuzam (Florence Au.) V 
Ankara (MA O ) [KJ V 
[Sakha (CV •) IV] 
Weihenstephan (MA e, Ch • •) [K] VI 
Lonigo (HVII) VI 
Landsberg (MA) VII 
[Rennes (LCl) VII] 
[Klundert (No) VII] 
Elvas (LCl) V 
· Haag (Pr 0 ) V - Bürglen (St) V - Rütti (Pr) V - Realta (MA) V - Lippoldswilen (Pr 0 ) V - Oberwallestalden 
(Ca) VII - Maran (No) IX 
Landsberg (H X T) VII 
Frieswil (Pr O ) V - Rossberg (Ch, Aegilops) V - Mettendorf (Pr O ) V - Schmidshof (Pr) V - Oppikon (Pr O ) V -
Oberwallestalden (Pr) VII -
Rinn (Els) VII 
W eihenstephan (MA • •) [K] VI 
Oudelande (Ibis) VII - Middelharnis (HK) VII - Wilhelminadorp (HK) VII 
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Kenia. Die in den Jahren 1959 bis 1961 aus Kenia 
erhaltenen Proben stellten uns vor große Schwierig-
keiten. Z. T. sind sie unter unseren Bedinqungen nur 
mühsam in Kultur zu halten, da sie eine deutlich ver-
zögerte Periodik haben und meist schlecht sporulieren. 
Abgesehen von einer Reihe von Proben, die offensicht-
lich die im Mittelmeerraum hauptsächlich vertretene 
R. 20 A enthielten, ist es sehr schwer, das Rassenspek-
trum zu bestimmen. Es soll hier dennoch - mit allem 
Vorbehalt - versucht werden. 
Die in Kenia gefundenen Rassen sind in Tab. 9 ge-
sondert mit ihrem spezifischen Infektionsbild und mit 
Angabe ihrer Fundorte zusammengestellt. 
Besonders auffallend an den Rassen aus Kenia ist 
die erstmalig verzeichnete Tatsache, daß die sonst 
immer ± identisch reagierenden Sorten 6 und 'Nord' 
in zwei Fällen_ verschiedenen Befall zeigten, und zwar 
die normalerwe,ise höher anfällige Testsorte 6 ('Vil-
morin 23') den Typ 0-II, die Sorte 'Nord' dagegen den 
Typ IV. Es bedarf aber noch umfangreicherer Unter-
suchungen mit sämtlichen Herkünften und der Sorte 
'Nord', ehe aus diesem Unterschied weitere Folgerun-
gen für die Rassenbestimmung gezogen werden. Spe-
ziell die jetzige Rassenbezeichnung „R. 32" ist ein Not-
behelf. Dagegen ließ es sich nicht umgehen, die R. 59 
neu in der Rassenliste aufzuführen. 
USA. In zunehmendem Maße hat das hiesige Insti-
tut Gelbrostproben - aus den USA erhalten und. ver-
sucht, eine Rassenbestimmung durchzuführen. Da es 
sich hierbei um Proben handelt, die teilweise nur 
schwer in Kultur zu halten sind, bleiben die Ergeb-
nisse unbefriedigend. 
1931 fanden Gas s n er und St r a i b (6) in einer 
kanadischen Gelbrostprobe die Rasse 13 (Tab. 1). 
Genau das gleiche Bild erhielten wir bei einer Probe 
vom Donner Pass/Kalifornien von 1963. 
Alle anderen aus den USA erhaltenen Proben der 
Jahre 1962 bis 1964 zeigten mehr oder weniger fol-
gendes Befallsbild: 
Testsorten: 2 L~~ 7 8 9 J 10 l'Lee'IR.421'Nord' 
l0-1vl-0 IW-1 ° v I i-0 1-oJ-ol rr ± 0 
Die untersuchten Proben stammen aus Bozeman/ 
Montana und aus Kalifornien (Half Moon Bay, Sutter 
County, Rio Vista:, Yolo, Red Bluff, Roseville, Tulelake, 
Catfish Lake, Yosemite Park, Sequoia Park) und haben 
durchweg die Periodizität 0. Es ist mit Sicherheit an-
zunehmen, daß sich in diesen Einsendungen eine viel 
größere Anzahl von Rassen verbirgt, die wir mit un-
seren z. Z. verfügbaren Testsorten und unter den 
hiesigen Bedingungen nicht zu trennen vermögen. 
' 
Japan. Aus Sapporo (Hokkaido) erhielten wir 1959 
eine Gelbrostprobe, die das gleiche Infektionsbild er-
brachte wie die von St r a i b 1939 beschriebene Rasse 
42. Da diese neue Probe außerdem 'Lee' und 'Reichers-
berg 42' mit Typ IV befiel, erhielt sie die Bezeichnung 
R. 42 A. ~ 
1963 brachte Herr Dr. T. K a j i war a (Tokio) ver-
schiedene andere Gelbrostproben aus Japan mit, die 
alle ebenfalls der Rasse 42 A zuzuordnen waren, die 
aber auf 'Reichersberg 42' einen unterschiedlichen Be-
fall zeigten: 
'Lee· Reimers- p . d'k berg 42' eno 1 
(Sapporo 1959) IV IV • Hokkaido 1960 IV IV •• Hokkaido 1962 IV IV • Nagasaki 1961 IV 0-IV 
Kagawa 1960 IV 0-IV 
Fukuoka 1960 IV o+ 0 
Fukuoka 1962 IV o+ 0 
Kyoto 1961 IV o+ 0 
Nara 1962 IV o+ 0 
(Zeichenerklärung wie zu den Tabellen 3-9) 
Es ist auffallend, daß die sehr gut und schnell spo-
rulierenden Kulturen 'Reichersberg 42' stark befallen; 
Kulturen normaler Vitalität zeigen auf 'Reichersberg 
42' einen unsicheren Infektionstypus, und geqenüber 
den sehr schwer kultivierbaren, nur schlecht und lang-
- sam sporulierenden Herkünften ist 'Reichersberg 42' 
resistent. Wieweit diese Unterscheidung auf (der c-b-
Sorte) 'Reichersberg 42' zu einer Rassentrennung be-
rechtigt, mag vorläufig dahingestellt bleiben. K a j i-
w a r a, Ueda und Iwata (11) haben den Herkünf-
ten, die 'Reichersberg 42' mit dem Infektionstyp IV 
befallen, die zusätzliche Bezeichnung B gegeben, unter-
scheiden demnach eine R. 42 A und eine R. 42 AB in 
Japan. 
Rassenbestimmung im Gewächshause und auf dem 
Felde 
1956 wurde auf der „ 1. Europäischen Gelbrostkonfe-
renz" in Braunschweig beschlossen, das Gelbrostpro-
blem an Weizen (und später auch Gerste) im größeren 
Rahmen zu bearbeiten und zu koordinieren. Seit 1955/ 
56 wurde vom Nederlands Graan-Centrum ein „Fang-
sortiment" mit unterschiedlich anfälligen und verbrei-
tungsmäßig bedeutsamen Sorten in ganz Europa an In-
stitute, Züchter und andere Beobachtungsstellen ver-
schickt. Die Zusammensetzung des „Fangsortiments" 
wurde von Jahr zu Jahr nach aktuellen Gesichtspunk-
ten etwas variiert, es kamen immer mehr Anbaustellen 
hinzu, und inzwischen sind Anbau, Einsendung von Be-
obachtungen und Befallsproben sowie die Mitteilung 
der Auswertung zur festen Gewohnheit, längst über 
Europa hinaus, geworden. 
Tabelle 9. 
Weizengelbrost-Rassenfunde aus Kenia (Zeichenerklärung S. 166) 
Testsorten: 1 2 3 4 6 7 8 9 10 'Lee' R. 42 'Nord' J Funde 
Rasse 52 0-IV i-0 0-IV IV- i-0 i-0 i-0 i-0 o+ 0 IV 1959 Molo (Ru O ) IX 
59 0-IV i- 0 0- IV II IV i i-0 i-0 o+ 0 IV 1959 Molo (No) X, (Selk) XII 
1960 Molo (St 0 ) I 
32 0-IV i 0- IV o+ i-0 i-0 i i 0 0 IV 1960 Njoro (No 0 ) VIII 
11/29 A IV- i IV- 0 i- 0 i i i-0 IV o+ i-0 1961 Njoro (Pr OO )VIII 
11/29 IV- 0-IV 0- IV 0 0 o+ , i-0 i-0 0 0 i-0 1961 Njoro (Ps) VIII 
20 A i-0 i-0 IV- i- 0 0- IV 0 i i-0 IV 0-IV i-0 1959 Molo (Ps) IX, (H x T, MA) X 
1960 Molo (St) I 
Njoro (M X R) IX 
1961 Njoro (MA, Selk) VIII 
25 1 i-0 i-0 IV- i-0 i-0 i i 
1 
Molo (Ps) X 
i-0 0 0 i-0 1961 Molo (LCl 0 ) X 
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Dem Institut für Botanik der Biologischen Bundes-
anstalt in Braunschweig fiel bei dieser internationalen 
Zusammenarbeit die Aufgabe der „Rassenbestimmung 
an Keimpflanzen im Gewächshause" zu, fußend auf 
der alten Tradition der von Gas s n er und St r a i b 
begründeten Arbeiten über die Rassenspezialisierung 
bei Gelbrost und entsprechend der Erkenntnis, daß 
wirklich vergleichbare Resultate mit diesem labilen 
Erreger nur bei Konstanz der Methodik und unter 
gleichen Umweltbedingungen erhalten werden können. 
In Wageningen dagegen wurden u. a. die Feldboni-
turen der mit Gelbrost befallenen „Fangsortimente" 
in mehrfacher Richtung ausgewertet. 
Seit 1962 gelingt es, die Ergebnisse aus den Feld-
beobachtungen zur gleichen Zeit mit den Ergebnissen 
aus den Gewächshausprüfungen in Braunschweig her-
auszubringen (19, 20). 
Zu welchen Ergebnissen haben nun diese beiden 
Betrachtungsw~isen geführt? 
Z ad ok s, s'J a c ob, U b e 1 s, und St u b b s (19-25) 
haben im Laufe der Jahre auf Grund der „flangsorti-
ment"-Beobachtungen und auf Grund von mit „Feld-
rassen" infizierten "Fysiofeldern" eine reiche Erfahrung 
über das Feldpflanzenverhalten der verschiedenen Sor-
ten gewonnen und eine ganze Reihe von „Feldfysios" 
ermittelt. 
Weder in Wageningen (26) noch in Braunschweig ist 
es gelungen, diesen „Feldfysios" entsprechende Befalls-
unterschiede an Keimlingspflanzen der Testsorten, die 
zur Beschreibung neuer Rassen führen könnten, mit 
Sicherheit aufzuzeigen. 
Aber auch die Feldbeobachtung birgt ihre Problema-
tik, handelt es sich doch immer um Infektionen unter 
,. unkontrollierten" Bedingungen, evtl. um Mischinfek-
ti<:>nen (Spontan_infektionen bei „Fysiofeldern"), Aus-
wukung unbestimmbaren Infektionsdruckes, zumal in 
Zuchtgärten, u.ä. 
Wie früher (3) bereits hervorgehoben, wird nur die 
Kombination beider Betrachtungsweisen imstande 
sein, · den tatsächlichen Stand der Spezialisierung zu 
zeigen. In den überwiegenden Fällen decken sich die 
Erg~b~isse, z. ~- wenn die Feldbeobachtung eine „Peko-
Fys10 oder eme „Cappelle-Fysio" und die Gewächs-
hausanalyse R. 54 bzw. R. 3/55 festgestellt haben. Mit-
unter kann die Feldbeobachtung aber eine , Peko-
Fysio" von einer „Flamingo-Fysio" unterscheiden, 
während sich im Gewächshause in beiden Fällen nur 
R. 54 finden läßt und der Unterschied in der Frukti-
fikationsperiodik noch kein ausreichendes Unterschei-
dungsmerkmal ergibt. In anderen Fällen wiederum 
besagt die Feldbeobachtung nichts über die befallende 
Rasse, wenn z. B. nur allgemein anfällige Sorten in-
fiziert worden sind; oder aber der geringe Befall auf 
einer an sich nur für eine bestimmte Rasse anfälligen 
Sorte kann das tatsächliche Vorhandensein dieser 
Rasse anzeigen, kann aber auch. infolge hohen Infek-
tionsdruckes auf ein Ubergreifen der gerade vorherr-
schenden Rasse zurückzuführen sein. Der Kombination 
der beiden Betrachtungsweisen bzw. Methoden sollte 
eine eigene Arbeit gewidmet sein. Einzelheiten würden 
hier zu weit führen. 
Es steht außer jedem Zweifel, daß der derzeitige 
Stand der Gelbrostrassenbestimmung bei Weizen (und 
viel mehr noch bei Gerste) im Gewächshaus nicht be-
friedigen kann. Wir können Rassenunterschiede auf-
zeigen, wir können die großen Hauptrassen(gruppen) 
erfassen, aber Feinunterschiede entziehen sich der 
exakten Definition, da nicht genug differenzierende 
Sorten .zur Verfügung stehen, die auch bei der not-
wendigen sehr häufigen Wiederholung der Testungen 
ein konstantes Infektionsbild zeigen. 
Es bleibt weiterhin eine vordringliche Aufgabe, resi-
stente Sorten zu finden, die bei einem eventuellen Be-
fall im Gewächshaus mit Bestimmtheit eine neue Rasse 
anzeigen würden (Suchsorten), und vor allem nach dif-
ferenzierenden Sorten zu suchen, die mit Sicherheit 
innerhalb der Rassen Unterschiede aufzuzeiqen ver-
mögen (Zusatz-Testsorten). Wieweit es darüber hinaus 
gelingen wird, methodisch die Kultur und die Rassen-
bestimmung bei Gelbrost zu verbessern, muß dahin-
gestellt bleiben. 
Zusammenfassung 
Eine Reihe von Sorten wird in bezug auf ihre Eig-
nung zur Rassendifferenzierung charakterisiert. Der 
Begriff der Periodik wird hinzugezogen. 
In Braunschweig wurden in den Jahren 1959 bis 1964 
27 Rassen bestimmt, von denen aber nur 20 als tat-
sächlich eigenständig angesehen werden können. Die 
Rassen 58 (England, Versuchsfeld) und 59 (Kenia) 
werden neu beschrieben. Die Rassen werden auch in 
ihrem historischen Zusammenhang einzeln charakteri-
siert. 
Das Auftreten der einzelnen Rassen wird für 1959-
1964 jahrweise, nach Ländern geordnet, mit Herkunft, 
Wirtsorte, Periodik und Fundmonat mitgeteilt. 
R. 3/55 muß sowohl der Häufigkeit wie der Verbrei-
tung nach als Hauptrasse im europäischen Raume und 
mit geringen Ausstrahlungen auch im Mittelmeergebiet 
angesehen werden. In Nordeuropa trat auch die ver-
wandte R. 2 auf, R. 8 (mit den ähnlichen R. 7 und R. 8x) 
hat in ihrer Verbreitung offenbar nachgelassen, ist aber 
in Nordeuropa noch sehr häufig und wurde auch in 
Mittel- und Südeuropa vereinzelt gefunden. R. 26 
wurde einige Male in Europa festgestellt. R. 54 tritt 
mehr oder weniger reqelmäßig, bevorzugt im mittel-
europäischen Raume, auf. Das für die Jahre 1956-1958 
aufgeführte relativ häufige Vorkommen der R. 27/53 
konnte nicht weiter beobachtet werden. R. '53 trat nur 
an einer Stelle in England auf. Für den Befall in der 
Schweiz und angrenzenden Gebieten sind R. 32 (/43) A 
und R. 32 im wesentlichen verantwortlich zu machen, 
daneben R. 15/43. R. 32 und R. 11 /29 wurden auch in 
Süd- und Südwesteuropa gefunden. R. 2 A ist eine 
Rasse aus Südosteuropa. 
R. 20 A scheint die im Mittelmeergebiet . und im 
Vorderen Orient weitaus dominierende Rasse zu sein. 
R. 20 und R. 18 kamen sehr vereinzelt im gleichen 
Raume vor. 
Aus Kenia wurden außer R. 20 A die leider sehr 
schwer zu fassenden R. 11/29, R. 1 l/29-A, R. 25, R. 32, 
R. 52 und R. 59 isoliert. In Herkünften aus den USA ist 
außer der R. 13 noch keine andere Rasse endgültig 
identifiziert, das bisherige Prüfergebnis wird mitgeteilt. 
In Japan wurde R. 42 A, möglicherweise in zwei 
Varianten, festgestellt. 
Die Methoden der „Feldrassen"-Beschreibung und 
der „Gewächshausrassen"-Bestimmung werden kurz 
gegenübergestellt und diskutiert. Nur eine Kombina-
tion beider kann aller Wahrscheinlichkeit nach einer 
möglichst exakten und umfassenden Rassenbestim-
mung gerecht werden. 
Summary 
A set of wheat varieties is characterized in relation to 
race identification. The factor of "periodicity" is added. 
In Braunschweig 27 races of Stripe Rust were identified 
during 1959 to 1964, but only 20 could be considered as 
really independent. The races 58 (England) and 59 (Kenya) 
are newly descnbed. The historical connection of the races 
is also characterized. 
The identified races are arranged according to the 
countries, the place of collection, the host varieties, the 
periodicity and the rnonth of collection. 
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Race 3/55 was the most frequently encountered in the 
European area, but a low incidence of 3/55 was also noted in 
the Mediterranean region. In northern Europe the related 
race 2 was also found. Race 8 (with the similar races 7 and 
8 x) was not as frequent as in former years; it still occurred 
abundantly in northern Europe but sporadically in middle 
and southern Europe. Race 26 was detected a few times in 
Europe, while race 54 occurred more or less regularly, 
especially in the middle European area. In contrast with the 
period 1956 to 1958, race 27/53 was observed infrequently 
from 1959 to 1964. Race 58 was only found at one location in 
England. 
Races 32(/43) A, 32 and also 15/43 were primarily respons-
ible for the attack in Switzerland and bordering countries. 
Race 32 and 11/29 also occurred in southern and southwestern 
Europe. Race 2 A was found in southeastern Europe. 
Race 20 A was the prevalent race in Mediterranean area 
and in the Near East, while races 20 and 18 occurred sporad-
ically in these regions. 
From Kenya were identified race 20 A and the races 11/29, 
11 /29 A, 25, 32, 52 and 59, which could hardly be held and 
tested. 
In the origins from the USA only race 13 was positively 
identified. More determinations of other origins must wait 
additional experimentations. 
Two variants of race 42 were identified from Japan. 
The methods of the "field race description" and the "green-
house race determination" are discussed. In all probability 
only the combination of both can do justice to aµ exact and 
comprehensive determination of Stripe Rust races. 
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PF.RSONALNACHRICHTEN 
Der Leiter des Instituts für Mykologie der Biologischen 
Bundesanstalt Berlin-Dahlem, Wiss.Rat Dr. Wolfgang Ger· 
1 a c h, wurde zum Wiss.Oberrat befördert. 
Als wissenschaftliche Mitarbeiter traten in den Dienst de r 
Biologischen Bundesanstalt: 
Dipl.-Chemiker Bernd Eichhorst beim Institut für nicht-
parasitäre Pflanzenkrankheiten in Berlin-Dahlem; 
Dr. Walter Her f s beim Laboratorium für zoologische 
Mittelprüfung in Braunschweig; 
Dr. Wolfgang Sicke r bei der Fachdokumentationsstelle 
für Pflanzenschutz in Berlin-Dahlem. 
Neue Fernsprechnummer 
Das Institut für Getreide-, Olfrucht- und Futterpflanzen-
krankheiten der Biologischen Bundesanstalt in Kiel-Kitze-
berg führt ab sofort die Rufnummer 
23495. 
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